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Halle, 18. November.

Zur Arbeiter-Alters- und Jnvaliden
verſicherung.

Es kann keinem redlich Denkenden in den Sinn kom-
men, über ein ſo ſchwieriges umfangreiches Geſetzgebungs-
werk, wie die mitgetheilten Grundzüge, gleich in allen
Einzelheiten ein abſchließendes Urtheil abgeben zu wollen.
Das wird Aufgabe ſorgfältiger Prüfung und Unterſuchung
der Sachverſtändigen und Nächſtbetheiligten ſein. Wenn
man aber den allgemeinen Eindruck ausſprechen ſoll, ſo
kann dieſer nur ein der Vorlage günſtiger ſein. Nament-
lich iſt zu billigen, daß das Geſetz ſich von Anfang an aufdie weiteſten Kreiſe, Arbeiter, Gehülfen, Geſellen, Lehr-
linge, Dienſtboten, Betriebsbeamte, Handlungsgehülfen,
Seeleute u. ſ. w., durch Beſchluß des Bundesraths facul-
tativ auch auf ſelbſtändige Gewerbetreibende der Haus-
induſtrie erſtrecken ſoll. Auch den Vorſchlag der Auf-
bringung der Koſten zu je einem Drittel durch das Reich,
die Arbeitgeber und die Verſicherten wird man als ſach
lich gerechtfertigt und der Billigkeit entſprechend anerkennen
müſſen. Eine ſolche gSertheilung der Laſten iſt bisher ſtets
als einzig mögliche Löſung der Koſtenfrage anerkannt wor-
den. Auch die Höhe der in Ausſicht geſtellten Rente er
ſcheint zweckentſprechend. Wenn ſie auch von denjenigen,
die gewohnt ſind, gar nichts zu thun, als zu niedrig er-
achtet werden wird, ſo ſichert ſie doch den allernothwen-
digſten Lebensunterhalt und bei den gewaltigen Summen,

die hier in Betracht kommen, iſt es ſchlechterdings unmög-
lich, mehr zu bieten. An dem Ernſt und dem Wohlwollen
der deutſchen Socialreform werden nach dieſem Geſetzent-
wurf auch ehrliche Gegner nicht mehr zweifeln; ſie werden
ſich darauf beſchränken müſſen, ihren Widerſpruch gegen
Einzelheiten und Dinge zweiten Rangs zu richten. Noch
niemals hat ein Staat eine ſo weitgehende Fürſorge für
ſeine Arbeiter in Fällen der Krankheit und Erwerbsloſig-
keit bethätigt; noch niemals iſt eine ſo großartige humane
Geſetzgebung auch nur verſucht worden. Andere Staaten
werden gezwungen ſein, dem Beiſpiel zu folgen, und damit
werden die Befürchtungen, als ob die deutſche Jnduſtrie
durch dieſe Reform allzuſehr belaſtet und ihre Concurrenz-
ſähigkeit bedroht würde, hinfällig werden. Vernachläſſigen
andere Staaten noch länger ihre Pflichten auf dieſem Ge-

biet, ſo werden ſie ſociale Kämpfe hervorrufen, unter denen
ihre induſtrielle Concurrenzfähigkeit auch nicht wohl fahren
wird. Wir ſind nicht n genug, zu erwarten, daß
jetzt mit einem Schlag Zufriedenheit in den Arbeiterkreiſen

einkehren wird. Die Hetzer und Agitatoren werden ſchon
dafür ſorgen, die wahre Erkenntniß der gebotenen Wohl
thaten zu verkleinern und zu verdunkeln. Mit der Zeit
aber wird und kann die verſöhnende Wirkung einer in ſo
großartigem Zug und ſo menſchenfreundlichem Geiſt unter
nommenen Geſetzgebung doch nicht ausbleiben, und das
deutſche Reich wird dasjenige Land ſein, welches den un
geheueren Gefahren einer ſocialen Umſturzbewegung ver
hältnißmäßig noch mit der größten Ruhe wird entgegen-
ſehen können.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer, welcher nach der Rückkehr von ſeiner

Ausfahrt am 16. noch eine anderthalbſtündige Konferenz
mit dem Reichskanzler hatte, erledigte am 17. die
laufenden Geſchäfte. Beim Aufziehen der neuen Wache
brachte die Volksmenge dem Kaiſer jubelnde Huldigungen
dar. Später empfing der Monarch den zum Ehrendienſt
bei dem ruſſiſchen Kaiſer General v. Werder.

Der Reichstag wird ſich jedenfalls in ſeiner kommenden
Seſſion mit d Maßnahmen für Elſaß-Loth-
ringen zu befaſſen haben. Jn erſter Reihe dürfte es ſich um
diejenigen Entwürfe handeln, welche dem Bundesrathe bereits
vorgelegen haben, wegen Schluß der Reichstagsſeſſion aber
nicht zur Durchber rathung gelangen konnten. Jnsbeſondere
dürfte der Entwurf, betr. die Einführung der Reichs- Gewerbeordnung in ElſaßLothringen, wieder eingebracht werden.

Um weiteſten Kreiſen Gelegenhei t zu verſchaffen, ſich mit
der Frage der Alters- und Jnvalidenverſicherung derArbeiter gründlich und baldigſt vertraut zu h giebt die
Reichsdruckerei die betreffende Vorlage nebſt beigefügter Denk
ſchr ift zu billigem Preiſe an das Publikum ab.

Jnfolge der Geſetze, betreffend die Unfallverſicherung
der Seeleute und der bei Tiefbauten beſchäftigten Perſonen, iſt
die Zahl der der Unfallverſicherung unterliegenden Be triebe
auf 249 360 und die der verſicherten Arbeiter auf 3 115 909
geſtiegen.

Bekanntlich bilden die Unternehmer landwirth-
ſchaftlicher Betriebe, welche unter den S 1 des Reichs-
geſetzes vom 5. Mai 1886 fallen, in jeder Provinz behufs Unfall-
verſicherung der on ihnen beſchäftigten Perſonen eine Berufs-
genoſſenſchaft. Da nun nächſtens das land- und forſtwirth-
Chaftliche Unfallverſicherungsgeſetz in Kraft treten wird, ſo
finden Jepwirtig in den landwirthſchaftlichen Co ntralvereinen
faſt aller Provinzen Erörterungen über die Grundzüge ſtatt,
auf denen die Statuten der einzelnen Genoſſenſchaften auf
gebaut werden ſollen. So hat kürzlich der Vorſtand des land-
wirthſchaftlichen Centralvereins für Rheinpreußen in Neuwied
eine diesbezügliche Berathung gepflogen und dabei den be-
merkenswerthen Beſchluß gefaßt, daß die Beiträge nicht. nach
Maßgabe der Grundſteuer, ſondern wie bei den induſtriellenVerufsgenoſſenſchaften nach Gefahrenklaſſen und Lohnſummen

umgelegt werden ſollen. Auch mit der Krankenverſicherungs-
frage hat ſich der Vorſtand heſchäftigt. Jn 8 133 des oben
citirten Geſetzes iſt es der Landesgeſezgebung vorbehalten
worden, die Krankenverſicherungsvfücht auf die Land undForſtwirthſchaft auszudehnen. Die heinſſchen Landwirthe

halten zur erfolgreichen Durchführung des ne gs
geſetzes die baldige Ausdehnung dieſer Krankenverſicherungs-pflicht für nothwendig, ſie beabſichtigen ſogar beim Vundesrath
reſp. Reichstag dahin vorſtellig zu werden, daß eine Abänderung
des Krankenverſicherungsgeſetzes vorgenommen werde, wonach
auch auf die Kleinbauern und diejenigen land- und förſtwirth-ſchatlichen Tagelöhner, deren Arbeitsverdienſt den Verdienſt

gewöhnlicher Arbeiter nicht erheblich überſteigt, die Kranken-
verſicherung spflicht ausgedehnt werden kann.

Von einem Herrn Czynsky iſt eine Statiſtik über die
polniſche Bevölkerung in den zur früheren Republik Polen
gehörig geweſenen Landestheilen aufgeſtellt worden. Darnach
ſind vorhanden 15 in Oeſterreich (Galizien Schleſien
2930338, 2. in Preußen (Polen, Weſtpreußen, Schleſien Ma
ſuren) 2673000, 3. in Rußland 6900256. Zuſammen 12503594
Seelen.

Ein internationaler So u äge ſoll imMärz in London zuſammentreten. Gebet hab e, wie die „Magde-
burger Zeitung“ berichtet, ein desfallſiges Üebereinkommen mit
engliſchen Sozialiſtenführern getroffen.

r R eichſstagsabgeordneter Haſenclever befindet ſich,
wie die „Rixdorfer Ztg.“ meldet in der maison de santé zu
Schöneberg in der Behandlung des Pſychiatikers Dr. Gaſchowitſch.
Sein Verhalten dort iſt im Allgemeinen ruhig; wenn er auch
viel und Unzuſammenhängendes vor ſich herſpricht, ſo iſt doch
von Tobſucht an dem Kranken nichts zu merken. Dem Arzte,
dem er mit großer Artigkeit und Zuvorkommenheit gegenüber
tritt, ſowie den Wärtern leiſtet er ziemlich willige Folge: ſein
Zuſtand erheiſcht aber eine ſtete Beaufſichtigung, welche in dem
Augenblick öfter wiederkehrender Aufregungen zu hen
Eingriffen Veranlaſſung giebt. Darüber ob ſein Zuſtand dHoffnung auf gänzliche Wiederherſtellung Raum giebt, läßt ſich
vorläufig noch nichts Beſtimmtes ſagen.

Oeſterreich-Ungarn. Zu Beginn der Plenarſitzung
der öſterreichiſchen Delegation gedachte der Präſi-
dent Graf Revertera, der Erkrankung des Kron-prinzen des mit Oeſterreich engverbündeten deutſchen
Reichs und gab der innigen Theilnahme und den Wün-
ſchen der Delegation für die Wiedergeneſung des
hohen Kranken warmen Ausdruck.

Die re eichiſche Delegation genehmigte die
gets des Aeußern,

Bud-

W des Finanz-

miniſteriums, des Oberſten Rechnungshofes und den Anſatz der
Zollgefälle unverändert.

Wie die „Polit. Korreſp.“ meldet, hat das gung
Amt die Note der Schweizer Bundesregiertngi betreffs
Kündigung des Handelsvertrages am 12. d. M. dahin
beantwortet, daß auch Seitens der öſterreichiſchungariſchen Re

die Bereitwilligkeit beſtehe, in Verhandlungen behufs
lbſchlüſſes eines neuen Vertrages einzutreten. Die öſterreichiſch

ungariſche Regierung wolle ebenfalls gerechte Bedingungen für
den beiderſeitigen Handel ſchaffen.

Frankreich. Man ſpricht ernſtlich von einer Mi-
niſter- und möglichenfalls auch von einer Präſident
ſchaftskriſe. Die Rechte und die Linke beabſichtigen
einen Antrag zu ſtellen, der den Präſidenten zum Rück
tritt nöthigen werde. Unter den Kandidaten, die man zur
Nachfolge bereit hält, werden Ferry, Freycinet, Leon Say
und Briſſon genannt. Die Erbitterung gegen Grevy wächſt
mit jedem Tage und gelangt auch in den Blättern zum
Ausdruck. Jedermann hat das Gefühl, als ob Alles aus
Rand und Band gehe. Der Präſident ſoll ganz gebrochen
und nicht mehr fähig ſein, einen kraftvollen Entſchluß zu
faſſen. Jn allen Miniſterien herrſcht vollkommener Wirr
warr. Der Polizeipräfekt und der Sicherheitsdirektor von
Paris, welche für die öffentliche Ruhe und Ordnung zu
ſorgen haben, ſollen ſelbſt in Anklagezuſtand verſetzt wer
den, und das Alles in dem Augenblick, wo der Störenfried
Voulanger nach Paris kommt und die Royaliſten auf der
Lauer liegen.

Das Miniſterium iſt bereits ins Schwanken fge-
rathen. Juſtizminiſter Mazeau, der am Montag vor derUnterſuchungscommiſſion ſchwer belaſtende Enthüllungen ge-
macht hat, iſt genöthigt geweſen, ſeinen Rücktritt zu nehmen,
weil er Rouvier dabei bloßſtellen mußte. Der Miniſter ſagte
aus, daß er in der Sache der Generale Caffarel, Andlau und
Genoſſen bereits am 8. October Befehl zum gerichtlichen Vor
gehen ertheilte; die Staatsanwaltſchaft aber habe ſich am 9.,am 17. und wieder am 20. October geweigert; die Acten
ſtücke ſeien dem Gericht nicht vorſchriftsmäßig über-
geben worden; erſt am 21. October endlich habe Goron die
Actenſtücke numerirt und geſtempelt unter Siege regelrecht
überliefert. Am 24. October ſei die Eröffnung des verſiegelten
Actenbündels im Beiſein der Angeklagten vorgenommen wor-
den. Limouzin habe ſofort zwei Briefe Wilſons
vermißt: dieſe ſeien um 5 Uhr Abends verlangt worden, der
Polizeipräfekt ſei ſelbſt in die Gerichtsſtube t
men ünd habe die zwei Briefe überbracht und dabei geſagt, ſie
ſeien auf ſeinem Schreibtiſche liegen geblieben. Das
Gericht wollte dieſe Briefe in dieſem Zuſtande nicht am ehmeg,
Der Polizeipräfekt über J dieſelben am folgenden Taagung von Leydet erklärte der St
er Form, Auf Befrminiſter, h von der naelegenheſt vor der Veröffentlich-
ung im „XIX. Sièle“ nichts g. wußt; Rouvier, der um die
Haus ſuchungen gewußt, habe ihm, dem Juſtizmini-
ſter, ſieben Tage lang nichts davon geſagt. Der Juſtiz-miniſter fügte hinzu: R ouvier hat mit dem Knene-
miniſter ſich berathen müſſen.“ Schöne Geſchichten das?

Dazu kommt noch, daß man bei dem Redakteur des
„XIX. Sièbcle der den Anfang mit den Anklagen
machte eingebrochen und höchſt wichtige, ſchlimmes
Änklagematerial enthaltende Aktenſtücke geſehen und auf ihn
ſelber einen Mordverſuch gemacht hat. ie Polizei verhaftete
drei gndipiduen, welche geſtanden, Geld erhalten zu haben, um
den Redakteur niederzuſchlagen. Man ſagt natürlich auch hier
nach alter criminaliſtiſcher Regel kaeit eni bono, wer davon
Nutzen haben konnte, der hat die That angeſtiftet, und weiſt aufWilſon mit Fingern Während wir ſchreiben, iſt in der Kammer
vielleicht ſchon die Entſcheidung gefallen, welche der Republik
verhängnißvolle Folgen zeitigen könnte.

Letzte Nachrichten. Die Deputirtenkam-
mer hat faſt ohne Debatte dem Antrage auf ge
richtliche Verfolgung Wilſon's, des Schwieger-
ſohnes Grevy's, mit 527 gegen 3 Stimmen die
Genehmigung ertheilt und ſich darauf bis nächſten
Sonnabend vertagt.

Der Miniſter des Jnnern hatte den Polizeipräfek-
ten Gragnon aufgefordert, ſeine Demiſſion zu geben,Gragnon lehnte die Aufforderung des Miniſters ab, letzterer

[Nachdruck verboten.
Frkedrich Spielhagen und ſein ueueſtes

Schanſpiel.
Von

Ernſt Lothar.
Berlin, 15. November.

Es iſt ein mißlich Ding für einen ten und tiefgehenden
Mann, der auf ſeinem Gebiete das „Höch te und Anerkannteſte
geleiſtet hat, ſich auf ein fremdes Feld zu begeben und dort
um den VLorbeer zu kämpfen, wo er Hunderten von Rivalen,
die gelenkiger und geſchickter als er, aber an echter Begabung
weit unter ihm ſtehen, entgegentreten muß. Und nirgends tritt
dieſe Erſcheinung ſo häufig zu Tage, als unter den Poeten,
deren raſtloſes Streben und glühender Ehrgeiz ſie zwingt, ſich
auf ſämmtlichen Gebieten ihrer Kunſt als erfolggekrönte
Meiſter zu zeigen. Allerdings iſt es ſehr begreiflich daß ein
Dichter, deſſen lyriſche Schöpfungen oder Proſa Werke ein
lautes Echo im Herzen ſeines Volkes gefunden, nun direkt zu
V ſprechen will, das heißt von der Bühne herab. Denn dererkehr des Poeten mit ſeinem Publikum iſt da am unmittel-

barſten, die Wirkung ſeiner Geſtalten am W undwas für den Künſtler ſelbſt das Süßeſte iſt, er ſieht und hört
ſeinen Erfolg, der ihm ſonſt nur auf Umwegen zur Kenntniß
gelangt. In der neueſten Zeit, wo das Jntereſſe des kunſt
liebenden Publikums ſich allzumeiſt um das Theater dreht, iſt
es ſehr ſchwer für den Autor, ohne daſſelbe durchzudringen oder
ſeinen bereits eingenommenen Platz zu bebaupten, und ſo ſieht
man, mit geringen Ausnahmen, nicht nur aufſtrebende Taleute,
ſondern auch die bedeutendſten und beliebteſten Dichter in Vers

Proſa „unter die Dramatiker gehen. So raſch aberm die Bühne einen Erfolg gewähren kann, ſo gefährlich und

verhängnißvoll erweiſt ſie ſich für den, der dem PublikumConceſſionen zu machen nicht gewillt iſt, der an ſeine Schöpf
ungen ſein Tiefſtes und Beſtes ſetzt, er wird in den meiſten
S en den praktiſchen Sibnen decilanten weichen e

arum iſt es auch erklärlich, daß ein Dichter wie Spiel agenauf der Bühne trotz einiger recht ſchöner Erfolge nicht Wurzel
faſſen konnte. Höchſt intereſſant aber erweiſt ſich für den Ken

ner die Metamorphoſe Spielhagens vom dramatiſchen Roman
cier zum epiſchen Dramatiker. Die Romane und Novellen

wunderſam componirte, erregte, ich möchte ſagen,

Spielhagens erwecken an zahlreichen Stellen im Leſer die Ver
muthung, daß Spielhagen ein berufener Dramatiker ſei. Dieoft kochende
Handlung, die fliegende Haſt der Scenen, deren geſchickte Grup-
pirung die höchſte, dramatiſche Wirkung erzielt, das Abenteuer-
liche, Ueberraſchende der Fabel, das farbenlodernde Colorit, die
von mächtigen Jmpulſen bewegten Männer mit ihrer feurigen
Beredſamkeit und ihrem ſchmerzlich ſchönen ſouveränen Peſſi-
mismus, die herrlich charakteriſirten üppigen Frauen, die theg-
traliſch-pathetiſche und doch tief zu Herzen gehende Sprache, die
namenklich in den Liebesſzenen eine hinreißende und entzückende
iſt, der glänzende Humor, der weltweite politiſche und philoſo-
phiſche Horizont, der dieſe Schöpfungen umſpannt das alles
ſtürmt mit unwiderſtehlicher Gewalt auf den Leſer ein, macht
ihn in einem Athem lachen und weinen, wühlt ſein Jnneresoft orkanartig auf, daß er das UnwahrſcheinlichSenſationelle
mancher Scene gläubig hinnimmt und ſich ganz dem drama-
tiſchen Schwung, dem poetiſchen Zauber dieſes Autors ergiebt.
Spielhagen ſelbſt hat ſicher oft geſpürt, daß er in ſeinen Ro
manen ergreifende und packende Dramen abſpielen läßt, und
dieſe Dramen aus ihre r epiſchen Hülle zu löſen und deren Ge-
walt direkt von der Bühne herab zu erproben, muß für ihn ein
unabweisbares künſtteriſches Bedürfniß, ja, ein künſtleriſchesGebot geweſen ein. Würde es ihm nur gelingen, die
dramatiſche Wirkung ſeiner Romane den Framen ſelbſt
zu verleihen dann hätte die moderne Literatur einenBühnendichter, der wohl ſeines Gleichen ſuchte. Daß dies
aber leider bish er nicht der Fall war, mag wohl hauptſächlich
in dem verhängnißvollen Umſtande ſeine ite ſache haben daß
Spielhagen mittelſt der Technik des Romans ſeine Dramen
aufbaut; er verleugnet zu wenig den Epik ker, ſowohl im Aufbau,
als auch in der Sprache.
neueſtes Schauſpiel: „Die Philoſophin“, da am Montag
Abend im Deutſchen Theater gegeben wurde. agen wir esgleich, neben Echegary's „Galeotto“, deſſen deuiſche earbeitung

Paul Lindau meiſterlich beſorgte und für die r ihm nicht
gchug dankbar ſein können, iſt Spielhagen's „Phil oſop hin“ die

haltvollſte und vornehmſte Novität, die in dieſer Saiſon demWeh bisher vorgeführt wurde. Ein junges reiches,
adeliges Fräulein verleugnet, durch Schopenhauer's Philoſophie
n ihr Herz und hat für die natürliche Beſtimmung
des Weibes nur Worte des Hohns und Spottes. Jhre etwas

Dies bewies ſo recht deutlich ſein

extravaganten Anſichten, ihr Benehmen, das eben dieſen An
ſichten entſpricht, werden ſelbſtverſtändlich von der feinen Ge
ſellſchaft nicht gebilligt: „die Philoſophin“, die das Männer-geſchlecht verachtet, ſollte dennoch ihren Meiſter finden und
gerade in ihrer nächſten Nähe: der Oberverwalter ihrer Güter iſt
es, deſſen gleichmäßig ruhiges, ſelbſtbewußtes und trotz ſeiner
dür ger Stellung vornehmes Benehmen in bedeutſamer Weiſe
von der ganzen Geſellſchaft abſticht: ſein kaltes Gebahren gegenüber
ſeiner vielumworbenen Herrin, die ſich von ihm geliebt glaubt,
erweckt in Friederikens eiſigem Herzen Neugierde, Theilnahme,
Freund chaft, Grimm, Zorn, Demuth und endlich Liebe. Dieſe
pſychologiſchen Stadien von philoſophiſch erklügelter Entſagung
und Herbheit bis zur demüthigen Bitte und zum freudigen Auf
jauchzen eines liebevollen und bezwungenen Frauenherzens hat
Spiethagen vortrefflich in dramatiſcher Handlung dargeſtellt.
Erſt beim ruhigen Leſen des Stückes könnte man zu vollem
Genuß der unzähligen dichteriſchen Feinheiten gelaugen, die
im Anſturm der Scenen verloren gehen oder überhört wer-
den. Das Kunſtwerk hat einen Erfolg errungen und doch darf
nicht geleugnet werden, daß von vielen Seiten im Publikumgegen den Beifall proteſtirt wurde. Zweimal ſtand es that
ſächlich um. das Schickſal der „Philoſophi n etwas bedenk-
lich: der erſte Act ſetzt durchaus novelliſtiſch ein, der Hörer
kann unmöglich all' der Aufzählung der Familienverhäliniſſe
folgen, namentlich wenn ſie in undramatiſcher Sprache ge-ſchieht. Die Sätze ſind zu complicirt und deren Jnhalt iſt
eben zu reich, als daß ihn der mit der Sachlage gänzlich un
vertraute Hörer vollſtändig aufnehmen könnte. Später ver-
mindert ſich dieſer Fehler und verſchwindet ſchier. Zum zweiten
Male war mir um den Erfolg bange nach dem von Hubert's
Bruder verübten Diebſtahl, einem ſehr gewöhnlichen Theater-
effect. Aber wie geſchickt hat ſich da Spielhagen aus, derſotale n Affaire gezogen und wie hat er dieſen „Mißgriff“ gut
gemacht!

Der zweite Act iſt ein echter Spielhagen: das Gartenfeſtmit dem grellen, unheimlichen A löſchl uß eine originelle und
verblüffende Jdee, die den ſpontanen Beifall des Publikums
nach einem unheilverkündenden Schweigen in lebhafter Weiſe
hervorrief. Jn großen dramatiſchen Zügen bewegte ſich derdritte und vierte Act, in denen die Beredtſamkeit Spiel bagen S,
die echte Dichtergewalt ſeiner Sprache einen herrlichen Trinumph
feierte und eine tiefe Wirkung ausübte. Man kann alſo die
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hat darauf den Direktor im Miniſterium desbeauftragt an Stelle G s die Ge e We W
eois, beauftragt, an Ste ragnon's die Geſchäfte des PoliArt zu nehmen. Rücktritt des Juſtiz

miniſters Datean und die Entſetzung r i ſo wie d
Erm tun er Kammer zur Verfolgung Wilſon's erregen
überall ungeheures Aufſe Man fragt ſich auf den Boule
vards, was Grsvy thun

Belgien. Repräſentantenkammer. Der Miniſter des Aus
wärtigen erklärte in Beantwortung einer Interpellation wegen
Zes Vorgehens gegen die Fiſcher in Oſtende im Auguſt d.
J., er könne nicht annehmen daß die Lage der Fiſcher in Oſt
ende bei dem gegenwärtigen Gedeihen und ſen der Fiſcherei
induſtrie eine ſo mißliche ſei; es ſei kein Grund vorhanden, die
Haag'er Fiſchereikonvention für den kommenden Mai zu kündi
gen, vorausgeſetzt, daß England die vorliegenden Reklamationen
berückſichtige. Belgien ſei von den verſöhnlichſten Abſichten be
ſeelt. Die Erhebungen ſollen von beiden Seiten erfolgen, erſt
nach Abſchluß d en werde man zu erwägen haben ob die
Konvention der Verbeſſerung bedürfe.

Schweden und Norwegen. Der höchſte Gerichtshof Schwe
dens beſtätigte die Entſcheidung erſter Jnſtanz, durch welche die
Stockholmer Wahlen zum Reichstage kaſſirt wurden.
Die von der Minorität gewählten, der Schutzzoll-Partei ange
hörenden Deputirten treten ſomit in den Reichstag ein.

Rußland. Wie ſehr der in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen
gegen das Deutſchthum geführte Kampf der Regierung
über alle verbrieften Rechte hinwegſetzt, wird ſehr überzeugend
in einer kleinen, bei Duncker und Humblot in Leipzig erſchie
nenen Schrift: und Rechtsbruch der liv-und eſtländiſchen Privilegien nachgewieſen. Das recht
verachtende Syſtem, welches gegenwärtig in den baltiſchen
Ländern geübt wird, erfährt hier eine ſcharfe Beleuchtung auf
Grund unanfechtbaren urkundlichen Materials. „Drängt ſich,
ſo ſchließt der ungenannte Verfaſſer ſeine Unterſuchung, „aus
dieſer wahrheitsgetreuen Darſtellung ein Spiegelbild auf von
der weit und tief klaffenden, durch keine Sophismen überbrück-
baren Kluft zwiſchen einerſeits dem Rechtsbeſtand und anderer-
ſeits dem Thatbeſtand, ſo wird der geneigte Leſer diefer Dar
ſtellung die aus ſolcher Zwieſpältigkeit ohne weiteres er

ebenden tief traurigen und wahrhaft erſchütternden Schluß-
olgerungen ſelber zu ziehen in der Lage ſein, ſo daß auf eine

nähere Auseinanderſetzung in ſolcher Hinſicht hier verzichtet
werden und der Reſt Schweigen ſein darf.

Bulgarien. Der Miniſterrath beſchloß, die Zahlungen des
rumeliſchen Grundzinſes an die Pforte derartig zu
regeln, daß die Zahlungen am 1. Januar beginnen und alsdann
in Annuitäten erfolgen ſollen. Das Uebereinkommen wird der
Sobranje unterbreitet werden. Die Jnterpellation betreffs Ein
leitung des gerichtlichen Verfahrens wider die Urheber des
Staatsſtreichs wird in der Sobranje eingebracht.

Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Berlin.
Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpnares in Berlin wird nun

endgiltig am Freitag (heute) früh nach 10 Uhr erwartet. Die
Herrſchaften gedachten am Donnerstag Vormittag Kopenhagen

verlaſſen und ſich zunächſt mit der Eiſenbahn bis Korſör zu
egeben. Dort verläßt das Kaiſerpaar der „Kreuzzeitung“ zu

folge die Jnſel Seeland, ſetzt auf einem Dampfer über den
großen Belt, landet bei Nyborg, fährt mit der Eiſenbahn quer
durch Fühnen und beſteigt bei Strib den Dampfer, welcher den
Verkehr über den kleinen Belt vermittelt. Jn Fridericia (Jüt-
land) betreten die e das Feſtland und werden dort
von dem ruſſiſchen Militär Bevollmächtigten in Berlin empfangen.
Von dort aus fährt der ruſſiſche Hofzug nach der Südgrenze
Jütlands und dann durch Schleswig-Holſtein; in der Frühe desMorgens wird Hamburg erreicht, und um 10 Uhr ſoll die An
kunft in Berlin erfolgen.

Soweit bis jetzt bekannt, wird Prinz Wilhelm am Freitag
früh zugleich mit dem General Werder zur Begrüßung des
Kaiſers von Rußland ſich nach T ittnverg begeben.

Zum Empfange des Kaiſers von Rußland werden am
reitag orgittag auf dem Lehrter Bahnhofe verſammelt ſein:

Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, der Großherzog von Sachſen,
der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin u. ſ. w. Vom
Bahnhofe wird Kaiſer Alexander III. mit dem Prinzen Wilhelm
nach dem ruſſiſchen Botſchafts- Palais fahren, die Kaiſerin mit
der Prinzeſſin Wilhelm. Gegen Mittag werden die Kaiſerlichen
Herrſchaften von Rußland dem Kaiſer im Palais einen Beſuch
abſtatten. Um 5 Uhr Nachmittags iſt im Runden Saale des
Palais ein Gala-Diner von etwa 100 Gedecken Der Abend
bleibt zur freien Verfügung.

Die für Freitag Abend angeſetzte GalaVorſtellung im könig-
lichen Opernhauſe iſt nach Mittheilung einiger Blätter abgeſagt
worden, da Kaiſer ſich nicht in der Stimmung befinde,
die Vorſtellung zu beſuchen. Nach anderen Meldungen wird
die Abſage zurückgeführt auf einen von ruſſiſcher Seite ge
äußerten Wunſch, welchem Sicherheitsrückſichten zu Grunde ge-
legen haben ſollen.

Vom Kronprinzen.
Nachſtehende Kundgebung des Kaiſers veröffent-

licht der „Reichsanzeiger“ an ſeiner Spitze:
Aus Anlaß der jüngſt bekannt gewordenen betrübenden

Nachrichten über die Krankheit Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit
des Kronprinzen hat ſich im ganzen deutſchen Vaterlande und
weit über deſſen Grenzen hinaus die wärmſte Theilnahme kund-
gegeben. Ah nur das ſchwere Geſchick, welches über den künf-
tigen Thronfolger verhängt, ſondern auch die harte Prüfung, welche
dadurch über Se. Majeſtät den Kaiſer und Köni wie über das ganze
königliche Haus gekommen iſt, hat aller Orten tiefes Mitgefühl
hervorgerufen. Daſſelbe hat in zahlreichen Eingaben, velche

geſtrige Novität mit gutem Gewiſſen als eine erfolgreiche be-
zeichnen und dieſe Nachricht wird jedem Verehrer von Spiel-

agen's Schriften eine herzliche Freude bereiten. Gerade in
dieſer Saiſon, die bis jetzt erſchrecklich wenig an beſſeren
Leiſtungen bot, muß die „Philoſophin“ mit um ſo größerem
Dank aufgenommen werden, zumal wir in dem Verfaſſer dieſes
intereſſanten und wirkungsvollen Stückes einen Autor verehren,
deſſen epiſche Schöpfungen in ihrem Zeitcolorit und dichteri-
ſchen Gehalte in der modernen Weltliteratur einen erſten Rang
einnehmen.

Zum Urkundenweſen in Thüringeu.
Als Franz von Löher auf einer ſeiner Reiſen in ein ent

legenes holländiſches Städtchen verſchlagen wurde, ſo führten
ihn die Bürger auf ſeine Fragen nach den Sehenswürdigkeiten
des Ortes auf ihr Rathhaus und zeigten ihm mit ſichtbarer
Genugthuung und innerer Freude die alten Pergamente, die
dort, zum Theil unter Glas und Rahmen, mit Sorgfalt aufbe-
rer von längſt dahin geſchwundenen Jahrhunderten Kunde
gaben.

Welche Enttäuſchung würde in Deutſchland und beſonders
auch in Thüringen oft dem Geſchichtsfreund werden, wenn er
ſich in mittleren und kleineren Städten zu den Urkundenſchätzen
der Rathsarchive führen ließe! Jn feuchten oder ſtaubigen
Räumen würde er finden, was von derartigen Denkmälern
fernerer Jahrhunderte auf die Gegenwart gekommen iſt.

Noch immer arbeiten die dem Schriftthum feindlichen
Mächte der Natur, wie Motte, Moder, Maus, und anderſeits
muthwillige Menſchenhand Gleichgültigkeit und Unwiſſenheitemeinſam am Zerſtörungswerk. Doktor Dobeneck in Jena

hat auf der letzten Generalverſammlung des Vereins
für Thüringiſche Geſchichte und Alterthumskunde Gelegenheit
genommen mit ernſten Worten auf derartige Schädigungen hin-
zuweiſen.

Er mußte leider berichten, daß in einer größern Stadt
Thüringens noch heut zu Tage die Rathsurkunden auf durch
die Zimmer gezogenen Bindfäden aufbewahrt werden. Es iſt
kaum glaublich aber buchſtäblich wohr, daß die Knaben in das
Rat iv einer andern Stadt eingelaſſen wurden, um ſich
die Siegel von den Pergamenten zu t und eben ſo wahr
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Jn San Remo herrſchte am Donnerstag kaltes
Regenwetter. Jn der „Nationalzeitung“ wird bemerkt, daß
das Befinden des Kronprinzen dauernd gut, Beſchwerden

Der Berichterſtatter des „Berliner
Tageblatts“ ſchreibt: „Die e Unterſuchung des Halſes

mehr ganz, daher hegt man augenblicklich keine Beſorgniſſe

friedigend, weshalb vor der Hand durchaus keine Befürch
tung gehegt wird, daß die Tracheotomie nothwendig werden
ſollte. Das Allgemeinbefinden des Kronprinzen iſt auch

den Kronprinzen iſt, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, vom
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und des Evange-

Monarchie Verfügung ergangen.
Die Neue Freie Preſſe giebt auf Anregung einer Ber-

liner mediziniſchen Autorität dem Wunſche Ausdruck, daß

Bedeutung nach San Remo geſendet werde, damit erſt dieſe
endgültig entſcheiden, ob es wirklich für eine Exſtirpation
zu ſpät ſei. Vielfach wird jedoch der Wunſch laut, die öffent
liche Diskuſſion über die Krankheit des Kronprinzen endlich ab-
zuſchließen und dem hohen Patienten
deren jeder Private in gleicher Lage ſi
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t t Obhanvertrauten Urkunden unter ſeine Freunde und Bekannten

Schule und Erziehung.
Aus Bottrop meldet man der „K.

ägyptiſche Augenkrankheit jetzt auch in den Volksſchulen
mit erſchreckender Heftigkeit um ſich grei
klaſſe ſind von der See ehe Krankheit 52 Kinder befallen

etroffen worden. Dort hat die ſtädtiſche Vertretung beſchloſſen,
t chulkindern durch die

auf Gemeindekoſten ein Frühſtück verabreichen zu laſſen.
Die Maßregel erweckt unter der zahlreichen Arbeiterbevölkerung

aller Eltern und Pädagogen verdient, hat Dr. Guye, Pro-
feſſor der Ohrenheilkunde in Amſterdam, auf der Wiesbadener
Naturforſcher- Verſammlung beſchrieben und mit dem Namen

Aufmerkſamkeit auf einen beſtimmten Gegenſtand zu richten.
Die Krankheit, von der nur ſchulpflichtige Kinder und noch im
Entwickelungsalter ſtehende, geiſtig thätige junge Perſonen be-

Folge von Naſenerkrankungen. Zuerſt
ſor Guye bei einem Knaben beobachtet, der gar

nicht durch die Naſe athmen konnte und nicht fähig ſchien,

und man war nicht im Stande geweſen, ihm mehr als die drei
erſten Buchſtaben des Alphabets beizubringen. Bei Unterſuchung

i ich der Naſenrachenraum vollkommen un
wegſam, weil in ihm große Geſchwülſte ſaßen. Daß dieſe auch
die Urſache der Gehirnſchwäche waren, zeigte ſich alsbald ganz

Alphabet. Der Arzt war über den unerwarteten Erfolg nicht
weniger erſtaunt, als die Angehörigen des Kindes. Ebenſo
auffallend war ein anderer Fall, in dem ein Gymnaſiaſt auf
der Schule nicht vorwärts kam, weil er die Mathematik nicht

g Nachdem ſeine normale naſale Athmung her-
geſtellt war, hat er auch mit dieſem Wiſſenszweig keine Schwie-
rigkeiten mehr gehabt. Am häufigſten findet ſich die Krankheit
bei Kindern, die mit offenem Mund zu ſchlafen und durch den

ſelb Die Lymphräume des Gehirnsſtehen durch Lymphbahnen mit der Naſenſchleimhaut in Zu
ſammenhang: iſt nun durch Druck einer Geſchwulſt auf die

c c c -cccccc—«austheilte, darunter auch ſolche, die von Kurfürſt Friedrich dem
Weiſen und König Guſtav Adolph ausgeſtellt waren.

Traurig fürwahr iſt das Schickſal, welchem die ſchriftlichen
Denkmäler vergangener Zeiten in mancher Stadt ausgeſetzt
ſind, obwohl dieſelben oft die einzige Möglichkeit eines Ein
blicks in frühere Jahrhunderte bieten.
der Stadt iſt es damit auf dem Lande beſtellt.

Flurbücher von dem Schultheiß eines Ortes wurde, daß er ſeit
Langem damit umgehe, das alte Papier einzuſtampfen, dürfte
ſich gewiß auch anderwärts wiederholen.

Je mehr es ſich im neuerſtandenen deutſchen Reiche auf ge
ſchichtlichem Gebiete wieder regt, je mehr ſich die Einſicht gel-
tend macht, daß das Verſtändniß der Gegenwart die Kenntniß

eimathlichen Sinne ihre ſicherſte
Wurzel hat, um ſo mehr ſollte man erwarten, daß das Ver-

unferer Vorfahren die ſorgfamſte Pflege finde.

in Hand mit dem verdienſtvollen Sächſiſchen und dieſen gelehr
ten Geſellſchaften ſchließen ſich die kleineren Vereine zu Alten-
burg, Erfurt, Halle, Kahla, Roda, Hohenleuben, Schleiz, Plauen,

Schmalkalden, Sangershauſen,
ihren Bemühungen um das Urkundenweſen an.
Aber bevor die Gemeindearchive nicht unter Aufſicht und

Kontrole ſtaatlicher Behörden gezogen werden, kann ihr Beſtand
nicht für uns einigermaßen geſichert gelten. Um ſo mehr ſollten,
wo die Urkunden ſich noch keines ſtaatlichen Schutzes zu erfreuen
haben, wie es doch bei den r zumeiſt der Fall

ichte vor die Lücke treten und
der Zukunft zu erhalten ſuchen, was

Ztg.“, daß die
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aus vergangenen Tagen

wrbrabren oder durch andere Urſachen die NaſenſchleimhantSe ätigkeit geſtört, ſo wird dadurch der ar ögut
Lymphe aus dem Gehirn gehemmt und in letzteren ei
Erſchöpfung hervorgerufen. Die Erſcheinungen der Kr
erinnern an die Klagen vieler Leute, welche an akutem
Schnupfen leiden, daß das Denken ihnen nicht ſo leicht würde,
wie ſonſt, daß ſie Schwere des Kopfes und leichtere Kopf
ſchmerzen verſpürten.

Halle, den 18. November.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
e Bei der geſtrigen Stadtverordneten wahl wurden

im Ganzen 82 Stimmen abgegeben. Herr Kaufmann Ferd.
Tombo wurde mit 81 Stimmen auf 6 Jahre wiedergewählſt.
Der IV. Bezirk der III. Abtheilung zählt 1052 ginge riebene
Wähler. Morgen wählt der V. Bezirk der III. Abtheilung.
Einziger Candidat iſt Herr Brauereidirektor Görlitz.

Jn einer geſtern Nachmittag im Reſtaurant zum
Reichskanzler ſtattgehabten Sitzung der Vorſtände des hieſigen
Gaſtwirthsvereins, der Bäcker und e et ſowie
einiger Vorſtandsmitglieder des Bürger-Vereins für ſtädtiſche
Jntereſſen, die jedoch keine bindende Erklärung abzugeben
autoriſirt waren, wurden behufs gemeinſamen Vorgehens bei
der Wahl der 2. Abtheilung für das Stadtverordneten
kollegium dem Principe gemäß, alle Stände gleichmäßig dort-
ſelbſt vertreten zu finden, folgende Kandidaten nominirt: Juſtiz
rath Herzfeld, Kaufmann Klinkhardt, Maurermſtr. Fried-
rich, Bäckermſtr. Herbſt, Hotelier Neſſe. Ein diesbez. Auf
ruf an die in der 2. Abtheilung wählenden Gewerbetreibenden
ſoll der Oeffentlichkeit übergeben werden.

r Der Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer Lwowski, machte die
leßte Verſammlung des Thüringer Bezirksvereins deut
ſcher Jngenieure darauf aufmerkſam, daß in der nächſten
wnp (13. Dezember) die Generalverſammlung und die Neu
wahl des Vorſtandes ſtattfindet. Ferner ſprach derſelbe die Er
wartung aus daß das Comitee für Errichtung des Hettſtedter
Denkmals in der nächſten Sitzung einen Bericht über den Stand
der Angelegenheit erſtatten würde. Von Seiten eines Comitee
Mitgliedes wurde ein ſolcher Bericht auch zugeſagt. An Ein
läufen lag nichts vor. Es folgte nun der Vortrag des Herrn
Ober Ingenieur Münter über „die Verfahren zur Reinigung
des Dampfkeſſel-Speiſewaſſers“. Man kann drei Methoden
unterſcheiden: 1. die duxch mechaniſch wirkende Mittel, 2. die
durch ni wirkende Mittel gebräuchlichen Methoden und 3.
die beide Mittel zur Anwendung bringenden Methoden. Zu
Nr. 1 gehört die Anwendung von Kartoffeln, Braunkohlen 2c.;
man ſucht darin durch Anwendung von hohen Temperaturen
die vernnreinigenden 79 aus dem e zu entfernen.Die chemiſch wirkenden Mittel ſind vorzugsweiſe Aetzkalk, Aetz
kali, Aetznatron, Soda und Chlorbarium. Nach dem Beranger-
Stingel'ſchen Ferghren wird dem Speiſewaſſer Aetzkali und
Soda zugeſetzt. Das Heine'ſche Verfahren beſteht in der An
wendung von Chlorbarium und das Bohlig'ſche in der Anwen
dung von waſſerfreier Magneſia; bei der Anwendung von
Chlorbarium kann geh indeſſen ſehr leicht Salzſäure entwickeln,
wodnrch die Gefäße leicht zerſtört werden. Das Dehne'ſche
Verfahren iſt zunächſt dem Beranger-Stingel'ſchen Verfahren
ähnlich: das Waſſer wird in einem Vorwärmer auf 60--70
Grad erwärmt, gelangt dann in ein Miſchgefäß, wo demſelben
Aetznatron und Soda zugeſetzt wird, von da durchläuft es eine
Filterpreſſe und wird durch eine Pumpe dem Keſſel zugeführt.

n der an den Vortrag ſich anſchließenden Daran machte
Herr Oberingenieur Beeg die iteilnng daß ein nach dem

hn erfahren geſpeiſter gfet ſeit 2 Jahren keiner
Aprigang bedurft hätte und daß dieſe Einrichtung überall ſich
erfolgreich erwieſen habe. Auf die Anfrage des Herrn Kraft,
ab man noch wie früher das Condenswaſſer benutze, gab Herr
Hammer dahin Auskunft, daß in der Marine vorzugsweiſe die
Speiſung der Keſſel mit Condenswaſſer geſchähe. Der da
malige Uebelſtand, daß man auf dieſe Weiſe Oelſchmiere in das
Speiſewaſſer bekam finde jetzt, wo man mit Mineraglölen

n nicht mehr ſtatt und könne man ſeitdem 10 Atmo-
e anwenden. Hierauf folgte der Vortrag des

e

ehne'ſchen

ſchmiere

Herrn Hammer über das DeltaMetall. Dieſes Metall iſt eine
Legierung aus Kupfer und Zink mit etwas Eiſen; es iſt zähe
wie Schmiedeeiſen, ſtark wie u und von ſchöner goldähn
licher Farbe; es läßt ſich heiß und kalt walzen, zu Draht ziehen:
in Dunkel-Rothgluth läßt es ſich ſchmieden, ausſtanzen und
preſſen, wodurch es 50 ſtärker als Schmiedeeiſen wird. Jn
geſchmolzenem Zuſtande iſt das Metall dünnflüſſig, die Gußſtücke
ind dicht, der Bruch zeigt ein ſehr feines Korn. Es iſt ferner ſehr

widerſtandsfähig gegen Säuren und Seewaſſer, es ſetzt weder Roſt
noch Grünſpan an. Der Preis iſt nicht viel höher als der der
Bronze. Mehrere inſtructive Stücke wurden der Verſammlun
vorgelegt, z. B. ein gepreßtes Zahnrad, einStück dünngewalzt
Blech, einige Drähte u. a. Ueberall, wo man bei großer Feſtigkeit ein möglichſt geringes Gewicht wünſcht, iſt das Delta
Metall ganz vorzüglich geeignet; man kann demſelben eine
große Zukunft verſprechen.

Kleine Notizen. Der Hausdiener Hermann
Fuchs hier wurde zur Haft gebracht, weil derſelbe in letzter
Zeit ſeinem Prinzipale, dem Kaufmann Barkefeld, nach und
nach 17 Kiſtchen, à 100 Stück W aus der Niederlage, wo
er oft allein beſchäftigt geweſen iſt, geſtohlen hatte. Die CEigar
ren hat er größtentheils mit 1 4 pro Hundert an Freunde ver
kauft, theils verſchenkt und ſelbſt verbraucht. Dem
Fleiſchermeiſter Liebig, Zenkergaſſe 6, wurde dieſer Tage aus
der Ladenkaſſe ein Geldbetrag von ca. 22 geſtohlen. Ver
dacht iſt nicht vorhanden.

Todesfülle und Nekrologe.
Goſtor benZu Straßburg i. E. am 17. Biſchof Andreas Raeß

im 94. Lebensjahre. g3 ßKairo, 17. Nov. Baker. Paſcha ſt heute am Fieber in
Telel-Kebir geſtorben. (Zir Samuel White Baker, der
Entdecker des Nilquellſees Mwetan (Albert Nyanza), war im
Jahre 1821 als Sohn eines begüterten Engländers geboren.
Seine afrikaniſchen Reiſen, auf denen ihn ſtets ſeine Frau be-
leitete, begann er 1861. Vier Jahre ſpäter kehrte er nach Eng
and zurück. Die Königin ernannte ihn zum Baronet und die

gezararvildep Geſellſchaften in London und Paris verliehen
ihm ihre Medaillen. 1869 erhielt Baker, zum Paſcha und Ge
neralgouverneur der zu erobernden Länder ernannt, vom Vice-
könig von Egypten den Auftrag, die Länder am Weißen Nil
und ſeinen Quellſee für Egypten zu erwerben und dem Handel

eröffnen. Dieſer Felozug dauerte von 1870--73. Jn der
etzten Zeit iſt er ſehr lebhaft für die Wiedereroberung des

Sudan eingetreten. Seine Reiſen hat er in mehreren Schriften
beſchrieben.)

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Expedition

für Kamerun ſind der „Nordd. Allg. Ztg. zufolge nach den
mit der letzten weſtafrikaniſchen Poſt eingegangenen Nachrichten
am 5. v. Mts. in Groß-Batanga gelandet.

Der Afrikareiſende Wißmann hat ſich der „Nat.Ztg.“ zufolge wegen ſeiner geſchwächten Geſundheit nach Ma
deira begeben müſſen.

Jn die Redaktion des „Archiv für kliniſche
Chirurgie“, welches in ehrender Pietät von jetzt ab auf dem
Titelblatte die Worte „Begründet durch B. v. Langenbeck“ führt,
während als Herausgeber die Profeſſoren v. Bergmann, Bill-
roth. und Gurlt genannt werden, iſt an Langenbecks Stelle
Profeſſor v. Bergmann getreten.

Ein einziges Nationaltheater beſitzen die Tſchechen,
nämlich in Prag, und dieſes eine Theater, das eſtig nur von
Deutſchland und Frankreich lebt, da bisher noch die tſchechiſchen
Bühnendichtungen fehlen, vermag die T ation materiell
nicht einmal zu erhalten. Das tſchechiſche Organ „Hlas“ ſelbſt
meldet aus gutberichteter Quelle, daß im Prager ſ

Br. E. Nationaltheater bedenkliche finanzielle Zuſtände en;
e
theaters, welches ein ender Theil des ikums des
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wird, ere: nichtse er Landes Alſo da
laufen die Klagen hinaus! Und das im goldenen ſlaviſchen

ag! t ichten über eine Zurückziehung der The-et
i ie Stücke find bei der Münchener Theater

Irages gen. Sie kommen jedoch nicht, wie
tigt, vor Ende d. M. zur Aufführung, ſondern ihrer u bis auf weiteres ſeitens der Jntendanz ver

oben wor

ge

ken Der italieniſche Tenor Signor Provoſt ſoll der erſte
anzöſiſche Siegfried ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
druck unſercc Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicherSer Quellenangabe geſtattet.

e. Oppin, Saalkreis, 16. November. (Meſſerheld.)
m vorgeſtrigen Kirmeß-Montage befand ſich der hieſige
nmermeiſter K. in dem Büffet des Schmidt'ſchen Gaſthauſes
erſelbſt. Jndem trat der Maurer L. aus Brachſtedt heran

d forderte Herrn K. ohne weiteres auf, ihm ein Glas Bier
ſchenken zu laſſen. Dieſer Antrag wurde ſelbſtverſtändlich
ricgewieſen. Jetzt ſchon machte L. Miene, den Zimmer-
eiſter K. zu faſſen. Kurze Zeit darauf ſaß letzterer in einer
x Gaſtſtuben mit mehreren Gäſten an einem Tiſche. Plötzlich
t der Maurer L., begleitet von mehreren halliſchen Geſin
ingsgenoſſen, an den Tiſch und verſetzte dem Zimmermeiſter
ohne jede Veranlaſſung einen Fauſtſchlag ins Geſicht. L.
itte dabei das Meſſer in der Hand gehabt und dem Zimmer
jeiſter K. eine lange Schnittwunde auf der einen Wange bei
hracht. Da L. die Schläge wiederholen wollte, wurde er von
inigen handfeſten Männern an die Luft geſetzt. Anzeige iſt
gturlich erſtattet.

y Frehburg, 16. November. (Werthvolles Geſchenk.)
er Fürſorge der hohen Regierung hat unſre Neuenburg wie-
erum ein werthvolles Geſchenk zu verdanken: Aus der Schloß
rche zu Querfurt wurden kürzlich drei ältere Oelgemälde,
erzöge von Sachſen Weißenfels darſtellend, nach hier überge
ihrt, um im großen Saale des genannten Schloſſes Aufſtellung
finden. Querfurt r bereits ſeit 16566 den genannten

herzögen. Denn durch ein von Johann Georg I. am 20. Juli
z errichtetes Teſtament, welches Kaiſer Ferdinand III zu
rag noch in demſelben Jahre beſtätigte, erbte ſein zweiter
ohn Prinz Auguſt „Sachſenburg, Eckartsberga, Bebra, Frey

g, Sangerhauſen. Langenſalza, Weißenſee, Sittichenbach,
ſeldrungen, Wendelſtein und Weißenfels, ſammt allen Gefällen,
in und Zubehörungen an Mannſchaft, Zinſen, Renten, For
jergen, Aeckern, Wieſen, Steuern, Dienſten, Gehöltzen, Mühlen,
chaffereyen, Seen, Teichen, Gerichten, Wildbahnen, Zöllen,
jeleithen, Bergwerken.“ Für die Stifter Meißen und Wurzen,
if welche er zum Beſten des Churhauſes verzichten mußte, er
t er noch erblich die vier eximirten reſp. Herrſchaften, Aemb-
r und Städte Querfurth, Dame, Burg und Jüterbock.“
o wurde Herzog Auguſt der Stammvater der Linie der
ſerzöge von Sachſen-Weißenfels, die bis zum Jahre 1746
gierten.

genthin, 17. November. (Exploſionsgefahr.) Durch
nvorſichtigkeit wurde jüngſt von einem jungen Kaufmann im
lrich'ſchen Geſchäft eine Gefahr heraufbeſchworen durch
eherlegung aber uoch glücklich beſeitigt. Der junge Mann
olte noch Abends nach 6 Uhr Benzin aus der Niederlage
len, und nahm zu dem Behufe eine Laterne mit. Letztere
ßte er eine Strecke weit von dem Ballon nieder. Die Gaſe,
e frei wurden, mochten ſich dem Laternenlicht mittheilen, wur

m entzündet und theilten ſich dem Ballon ſelbſt mit. Der
uge Mann zögerte keinen Augenblick, nahm den brennenden
alon und trug ihn auf den Hof, wo das Feuer zunächſt keinen
haden verurſachen konnte. Hier waren um dieſe Zeit noch
rere Handelsleute, die ihre Kühe bei Herrn Ulrich einge

elt hatten. dieſe holten Waſſer und andere Löſchmittel. Nach
un eilten herzu, ſo daß man Herr des Feuers wurde, das
ich das Abfließen des Benzins überall brannte und einen
roßen Feuerſchein von ſich gab.

S Gera, 17, November. (Vermählungsfeier-
ichkeiten). 4 mittag 12' Uhr erfolgte in der
hloßkirche auf dem Oſterſtein die kirchliche Trauung der
rin zeſſin Eliſabeth mit dem Prinzen Hermann
uSolms-Braunfels, nachdem vorher die Aufnahme
z hohen Paares in das Standesregiſter durch Staats
iniſter Dr. v. Beulwitz erfolgt war. Sobald ſich der
g von dem Empfangs-Salon des Fürſten unter Vor
it des Hofmarſchalls und des Hausmarſchalls nebſt den
zu befohlenen Suiten in W geſetzt hatte, begann
z Geläute der Glocken und das Orgelſpiel. Das hohe
bar nahm vor dem Altar Platz und hinter demſelben im
ſlbkreis das Gefolge. Nach dem Chorgeſange der zwei-
n Strophe des Liedes: „Womit ſoll ich dich wohl loben,
ihtiger Herr Zebaoth“ hielt Herr Hofprediger Ober-
ichenrath Lotze, aſſiſtirt von den Herren Geheimen Kir-
enrath Dr. Sturm und Kirchenrath Barth die Traurede
if Grund des Schriftwortes 1. Korinther 13, 13: „Nun
er bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei; aber die
be iſt die größte unter ihnen.“ Beim Wechſeln der
inge wurden 21 Kanonenſchüſſe von der Geraer Schützen
ſellſchaft abgegeben. Die Braut trug ein weißes mit
yrthenzweigen beſetztes Kleid, der hohe Bräutigam die
fiziersuniform. Unter den hohen Herrſchaften, welche

Trauung beiwohnten, befanden ſich unter andern der
ter des hohen Bräutigams, Prinz Friedzich zu Solms-
aunfels, Herzog Wilhelm von Württemberg, Herzog
ikolaus von Württemberg, Fürſt Hohenlohe-Langenburg,
inz von Schönburg, der Herzog von Altenburg, der

gierende Fürſt von Reuß ä. L., Graf Erbach u. a.
Jm Bezirksvereine des Vereins deutſcher Jngenieure

Braunſchweig ſprach Jngenieur C. Arndt über die
ſachen und Wirkungen der in der Weſermühle zu
ſameln ſtattgehabten Exploſion. Der Vortragende
t die näheren Umſtände des Unglücks ſelbſt an Ort und
telle ſtudirt und gab eine anſchauliche Darſtellung aller
Frage kommenden Verhältniſſe. Nachdem ein Ueberblick

er die Situation und Eintheilung des großartigen Werkes
der Hand von Skizzen gegeben war, ſchilderte der
dner zunächſt die Art der Zerſtörung und veranſchau

hte dieſe durch Vorlage von Photographien der Weſer-
ühle, die theils vor, theils nach der Zerſtörung auf-
nommen waren. Wahrhaft ſchreckliche Verwüſtungen
d es, die hier durch eine Kraft angerichtet ſind, deren
lerletzten Urſprung man noch nicht einmal kennt; denn,

e der Vortragende ausführte, man weiß jetzt wohl, daß
W Unglück veranlaßt iſt durch die einer
ächerheitslampe; man weiß, daß brennendes Getreide
urch einen Elevator hochgehoben und in eine Silo-Zelle
Setreidebehälter) F üttet worden iſt; man weiß auch,

ob irgend welche

dem Getreide entwickelt darüber fehlt jeder Anhalt.
Nach den ausführlichen w. x aller Details,
reſümirte Herr Arndt die Lehren, man aus dieſem
traurigen Vorfall für die Zukunft ziehen müſſe, wenn man
auch noch nicht ganz klar über die geheimnißvolle Machtz die ſolche Vernidtungen habe herbeiführen können. Die

ich an den Vortrag ſchließende Diskuſſion wies noch da
rauf hin, daß man jetzt überall da Sorge vor Exploſionen
haben müſſe, wo überhaupt Staub organiſchen Urſprungs
(alſo z. B. Zucker) in der Luft ſchwebe und mit offenen
Flammen in Berührung kommen könne.

Perſonalien.
Dem General-Major z. D. von Kettler zu Kaſſel, bis

her à la suite der Armee und kommandirt nach Württemberg,
iſt der R. A.O. 2. mit Eichenlaub und Schwertern a. R.; dem
emeritirten Pfarrer Fürer zu Merſeburg, bisher zu Groß-
Rodensleben im Kreiſe Wolmirſtedt, der R. A. O. 3. Klaſſe
m. d. Schl. verliehen worden.

Aus aller Welt.
Von Tobſucht befallen wurde am Dienſtag Feldmar

ſchalllieutenant Alfred von Vallentſits in Graz. Er zertrüm-
merte die Möbel in der Kanzlei und mußte von acht Perſonen
überwältigt, in die Zwangsjacke geſteckt und ins Jrrenhaus ge
bracht werden. Am Montag hatte er ſeine beiden Diener unter
Beſchuldigung des Diebſtahls von 10 Mann feſtnehmen und ins
Stockhaus bringen laſſen. Die unſchuldigen Diener wurden
freigelaſſen. Nach einem Gerücht iſt er auf den Kommandiren-
den mit gezogener Waffe losgegangen.

Die Stad Görlitz wird demnächſt von Siemens u.
Halske in Berlin ſtädtiſche Anlagen für die allgemeine elektri-
ſche Beleuchtung herſtellen laſſen. Der von dem genannten
Hauſe ausgearbeitete Plan erfreut ſich allgemeinen Beifalls.
Danach würde bei einer Kabellänge von 1 Meilen und An-
bringung von 4500 Glühlampen eine Dampffkraft von 500 Pferde-
kräften, ſowie ein Koſtenaufwand von etwa einer halben Million
Mark erforderlich ſein.

Erdbeben in Norwegen. Auch in Norwegen fand un-
längſt, wie „Bodö Tid“ aus Chriſtiania berichtet, ein zwei bis
drei Sekunden dauerndes ſtarkes Erdbeben, begleitet von einem
heftigen Luftdruck und Sauſen, ſtatt. Jn Hernäs war es ſo
ſtark daß die Möbel ſich bewegten und die Ofenthüren er
zitterten. Gleichzeitig wurde ein von Norden nach Süden
gehender Lärm gehört, wie wenn ein Wagen über gefrorenen
unebenen Boden fährt. Wie das genannte Blatt bemerkt, ſind
ähnliche Erdbeben in der dortigen Gegend in den letzten Jahren
ſchon öfter bemerkt worden. tHeiteres. Eine hübſche Parodie auf die Zuverläſſig
keit franzöſiſcher Berichte über deutſche Verhältniſſe bringen die
„Luſt. Bl.“ in ihrer neueſten Nummer. Es heißt da: „Der
preußiſche Orden vom Grünen Falken wird grundſätzlich nur
gegen Baar verliehen. Jn Detmold, einer entlegenen Küſten
provinz dieſes Reiches, bezahlt man die zweite Klaſſe, am Eichen-
laub zu tragen, mit etwa zweitauſend Piaſtern. Der dortige
Kultusminiſter, welcher zugleich bayeriſcher Reichskanzler iſt,
hat binnen wenigen Jahren mit dem Verkauf jener Dekoration
ſoviel verdient, daß er bei der jüngſten Auktion fiskaliſcher
Ländereien als Meiſtbietender auftreten konnte; ſämmtliche
Weinberge im Gouvernement Memel ſind ihm zugefallen. Zu
den Trägern des Grünen Falken gehören hier die populärſten
Männer, ſo Virchow, ein Violinvirtuoſe der klaſſiſchen Schule,
der ſich als ein Jnterpret Goethe'ſcher Sonaten einen Namen
gemacht hat. Nicht wegen ſeiner Verdienſte um die Tonkunſt
wurde er dekorirt, ſondern weil er einer Dame, welche hohe
Protektionen vermittelt, ſeine prachtvolle Bechſtein'ſche Geige
geſchenkt hat. Die wahre Würdigung geht dabei natürlich leer
aus. Nicht einmal Mozart, deſſen „Fidelio“ unlängſt am Opern-
hauſe das Jubiläum der hundertſten Aufführung gefeiert hat,
iſt mit einem Bändchen bedacht worden; denn er iſt Salzburger
und wie alle Bewohner des i genggiege blutarm

Weibliche Ablehnung. „O, Frau Stationschef, ich
bin in Fräulein Eliſe ganz vernarrt. Dieſe regelmäßigen

üge „Da iſt weiter nichts dabeil Regelmäßige Züge
at unſer Fahrplan auch.

Ein ſehr komiſches Jnſerat bringt die Nr. 257 des
„Aach. Anz.“: „Ein 9 jähriger Reiſender in Spiritus
ucht für ſeinen verſtorbenen Chef einen neuen Prinzipal

in obiger Flüſſigkeit. Pr. Referenzen. Gef. Offert.“ u. ſ. w.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Berlin, 17. November. Die Firma S. Bleichröder hat

heute den Proſpect bezüglich der neuen 32 Anleihe der
Stadt Stockholm dem Börſencommiſariat eingereicht. Die
Anleihe umfaßt bekanntlich 25 Mill. Kronen, wovon zunächſt
4 Mill. ausgegeben werden. Die Subſcription dürfte in nächſter
Woche ſtattfinden,

Jm r an die von dem preußiſchen Finanzmini-
ſterium und dem Reichsbankdirektorium vereinbarte und von
dem Letzteren unter dem 15. d. M. erlaſſene Verfügung, be-
treffend die Lombardirung von Spiritus, ergehen gegen-
wärtig ſeitens des Finanzminiſteriums an die Steuerbehörden
die nothwendigen Anweiſungen wegen der Mitwirkung bei der
Uebertragung des Pfandbeſitzes und deſſen Erhaltung, ſodaß
das Jnkrafttreten der Beſtimmungen jener Verfügung unmittel-
bar wird erfolgen können.

Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der Ha'n
noverſchen Baugeſellſchaft, welche von 12Actionären,
vertretend 187 Stimmen, beſucht war, wurden 2 Paragraphen
des Statuts, welche in der bisherigen Faſſung einzutragen der
Regiſterrichter geweigert hatte, entſprechend geändert. Auf eine
nach Erledigung der, Tagesordnung geſtellte Anfrage eines
Actionärs berichtete die Direction, daß von dem Grundbeſitz
Holzgraben-Bütersworth 150 Quadr.-R. mit einem Gewinn
gegen den Buchwerth von rund 72000 Mk. verkauft ſeien und
daß jener Grundbeſitz noch etwa 400 Quadr.-R. umfaſſe. Ver-
handlungen wegen weiterer Grund-Verkäufe ſchweben noch.
(Nach dem letzten Jahresbericht beſitzt die Geſellſchaft noch
weitere Baugründe von etwa 1800 Quadr.-R.) Die ſonſtigen
Betriebe, Ziegelei, Baufabrik und Asphaltfabrik, arbeiten unter
nicht unweſentlich günſtigeren Verhältniſſen wie im Vorjahre.

Dem Jnhaber der Lüneburger Kieſelguhr-Compagnie,
Gruene u. Comp. zu Wichel bei Unterlüß (Hannover), iſt die
miniſterielle Konzeſſion zur Errichtung einer Dyn amit- Fabrik
ertheilt worden.

Frankfurt a. M., 17. November. Die Heſſiſche Lud-
wigsb h erzielte im Oktober eine Mehreinnahme von
101,000 Mk.

T Auf Verordnung des ſchweizeriſchen Bundesraths wird
die Einfuhr von ſpirituöſen Erzeugniſſen der Dro-
guerie- und Parfümeriewaarenbranche in die Schweiz mit der
Wer Monopolgebühr von 80 Francs der Meterzentner be
aſtet.

Bukareſter Meldungen zufolge beabſichtigt die Stadt
Bukareſt eine neue auswärtige Anleihe im Betrage von
12 Mill. Francs aufzunehmen; ferner habe die Stadtverwaltung
beſchloſſen, die Treffer der Bukareſter 20 Fres.-Looſe nur
in Bukareſt ſelbſt auszahlen zu laſſen. Demgegenüber erläßt
die Firma Jakob Land au als Mitcontrahentin dieſer letzteren
Anleihe die nachſtehende Erklärung: „Die Commune Bukareſt
hat den Contrahenten des Bukareſter 1869er LoosAnlehens die
drei letzten Annuitäten von je 550 000 Fres. nicht bezahlt, wäh
rend der 8 3 des Vertrages lautet: „Für die Zinſen und die
Amortiſation des Capitals zahlt die Stadt während 22 Jahre
die jährliche Summe von 1100000 Fres. (über 11 vom
baaren Capital) in zwei halbjährlichen gleichen Raten oder
550 000 Fres. während 45 aufeinander folgenden Semeſtern.
Die erſte Zablung wird von der Commune 6 Monate nach der

erſten von den ſten gelun geleiſtetund der Fluß des Vertrages b eſagt: „Bis daß eine Ent
cheidung über kt (im Falle von Meinungse aber ger an

bar die ſich vor oder nach dem Feuer aus

beiden Parteien Fiwnlirten und vereinbarten Bedin disS 7 em t auf Veranlaſſung der e enten
ankhäuſer jedes denſelben vorgekommene gezogene Bukareſter

Loos beyabt worden.
achdem die re rumäniſche Pavpierfabrik zu Letea

Babam mit einem Verluſt von 800000 Fres. für die Aktionäre
abgebrannt iſt und da an ihren Wiederaufbau vorerſt nicht zu
denken iſt, in Rumänien kein Papier erzeugt werden kann, ſo
eröffnet für die deutſche Papierinduſtrie in Ru-
mänien ein neues Abſatzgebiet und zwar in bevorzugter
Stellung, da die öſterreichiſche Konkurrenz die hohen Zollſätze
des Generaltarifs mit 18 Fres. für gemeines Papier, 30 Fres.
für Schreibpapier und 200--300 Fres. für Luxuspapier zahlen
muß, während die betreffenden Sätze des Vertragstarifs wie
Deutſchland nur 8, bezw. 19 und 60 Fres. betragen. Bereits
hat Deutſchlands Papierausfuhr nach Rumänien verheißende
Anläufe genommen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, 18. November. Jn der Abendkonferenz mit

den Miniſtern gab Grévy keineswegs die Abſicht, zu
rückzutreten, kund.

New-York, 18. November. Moſt wurde wegen auf-
Sprache in einer Rede am Sonnabend ver-

aftet.
Berlin, 17. November. Der Reichskanzler beab-

ſichtigt, nur wenige Tage hier zu bleiben. Die Eröff-
nung des Reichstages dürfte durch Herrn von
Bötticher erfolgen. Die Getreidezollvorlage ſoll
ſchon gedruckt ſein, wird im Bundesrathe aber ſtreng ge-
heim gehalten.

Weimar, 17. November. Der Großherzog reiſt
heute mit zwei Adjutanten nach Berlin ab.

Poſen, 17. November. Aus St. Petersburg vom
16. wird gemeldet, daß der Staatsrath am 13. De-
zember die r e endgültig erledigen
werde. Dieſelben kommen auf telegraphiſchem Wege ſofort
zur Ausführung. Aus Warſchau wird berichtet, daß
die dortige deutſche Kolonie am kommenden Sonntag
in der evangeliſch-augsburgiſchen Kirche eine Andacht
für die Geneſung des deutſchen Kronprinzen ab-
halten werde.

Stuttgart, 17. November. Ein großer Brand
legte geſtern Abend die ſtädtiſche Lagerhalle voll-e in Aſche. Große Quantitäten vopfen und Hafer
ind verbrannt.

Schwerin i. Meckl., 17. November. Der Großher-
zog und die Großherzogin, welche einer Einladung des
Kaiſers folgend ſich heute Nachmittag nach Berlin begeben,
reiſen von dort übermorgen nach Cannes.

Wien, 17. November. Die Prinzeſſin Thyra von Cum-
berland iſt heute in Penzing von einem Knaben entbunden
worden. Die Königin von Dänemark iſt von Meran nach
Penzing abgereiſt.

Paris, 18. November. Nach Schluß der Kammerſitzung
traten die Miniſter zur Berathung der Lage zuſammenund begaben ſich darauf zu Grevy. Der Jußiznilntſter
eigte an, er wünſche von ſeinem Poſten definitiv zurückzutreten.

lières wurde darauf interimiſtiſch mit dem Juſtizminiſterium
eauftragt. Die äußerſte Linke berieth während der Kammer
auſe über eine Jnterpellation an die Regierung, vertagte die

elbe aber auf Sonnabend, um den ſofortigen Ausbruch der
Präſidenten-Kriſis zu vermeiden.

Kopenhagen, 17. November. Der S von
Rußland und die Kaiſerliche Familie, ſowie die Prin-
zeſſin von Wales ſind heute Nachmittag 2 Uhr abge
reiſt. Der König, der Kronprinz, die Miniſter und die
Miniſter des diplomatiſchen Corps waren bei der Abreiſe
zugegen.

Petersburg, 17. November. Hier verlautet, es ſei
die Einrichtung eines ruſſiſchen Finanzcomptoirs in
Paris beabſichtigt. Die ruſſiſchen Grenzwachen
werden demnächſt eine Verſtärkung um 2600 Mann er-
fahren. Der „Graſchdanin“ predigt heute einen
l n wirthſchaftlichen Krieg gegen Deutſch-

and.

HaUosgohog Stadt- Thenter.
Freitag, den 18. November. Beginn 7 Uhr.

65. Vorſtellung. (50. im Abonnement. Rothe Karten.)

Unser Doctor.
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von Leon Treptow und

L. Hermann. Muſik von F. Roth.
Edmund D.

Johanne, ſeine Frau
Paul, Student, deren Sohn
Peterſen, Kapitän eines Handels-
ſchiffes.Röschen, deſſen Tochter

Tübbecke Hausbeſitzer vormals
Bäcker, jetzt Jnhaber eines Tanz-

Lebrecht
Louiſe von Dub
Otto Kirſch.

Adolf Pfeiffer.
Clara Seldburg.

Znſtitut es. Albert Patry.i Elſe, ſeine Tochter Wargar. Ulrich. hMNummel, Rentier Adolf Müller.

h S S trmer hH c fLilli Fandango, Tänzerin Pfund-Kühnau.
Mispel, Tänzer Martin Klein.Scheffler, Commis

Teckelmann, Diener bei Tübbecke Axel Delmar.
Lehmann, Gerichtsvollzieher Gottfried Greger.

Emil, Lehriunge. Alwine Molar.Ein Knabe kl. Amthor.Ein Dienſtmann G. Kaliſch
Studenten, Elevinnen eines Tanzinſtitutes, Händler und

Trödlerinnen, Matroſen, Dienſtmänner, Volk.
Ort der Handlung: Der erſte, dritte und vierte Akt ſpielt

in Berlin, der zweite in einer kleinen Hafenſtadt.
Zwiſchen dem zweiten und dritten Akte liegen mehrere

Wochen, zwiſchen dem dritten und vierten 5 Jahre
Zwiſchenraum.

Otto Hilprecht.

Zweites und letztes Concert
der 11jähr. Klaviervirtuoſin Pauline Ellice.

Programm
g. Beginn: 1) Capriceio mit Orcheſter Mendelsſohn.

In dem 1. Akte: a. Gavotte Hwoll J. S. Bach-Saint-
Sasns.

b. Rigoletto-Phantasie Lisgzt.
e. Menuetto Moszkowski.

Jn dem 2. Akte: Polonaiſe Edur Weber-Liszt.

Sonnabend 7 Uhr Wilhelm Tell“ (blau).ſ en ſtreitigenerhtitreghete getroffen wird, können weder die Municipalität
noch die Conceſſionäre ſich von der ſtrengen Erfüllung der von
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worden

d, 17. November.Biſehſeo ſind durch Erlaß des De in Ruheſtand verſetztMetropolit Michael und drei

Berlin, 17. Nov

Stimmung,

ſchwach.

es trat au

ember.

weitere

Börſennachrichten.
Unter dem Eindruck ungünſtige tiger

Gerüchte, beir effend die bevorſtehende Anweſenheit des ruſſiſ
Kaiſers, eröffnete die heutige Börſe in minder vertrauensvoller

den meiſten Gebieten überwiegende
kaufsluſt ervor und ſchädigte den Kursſtand namentlich der
Banken, dann auch der Montanwerthe.
ſonders Ruſſenwerthe lagen entſchieden matt.
Tendenz machte ſpäter noch

Fr emnde Fonds,

Fortſchritte.

per Rovember- Dezember

161,75 Mt.
170--169,75 Bt. bUſance mit Aus 7
digt Tonuen,

Mk. b3., Loco 114 122
per dieſen Monat

Mk. bz., ver April-Mai 1

w. v7,5--115

Mk. bez., per Mai
Magdeburg,

t wt Mk.,
120-J n r 17. Rovem

Stettin,
Dezember 160,50, per Apri
Robember- Dezember 114,50,

Hams urg, 17.
bis 164,00.
ruhig, 88 96. Hafer ru

Köln, 17. November.
16,00,
12,50 ver November 12,40,

Juni 72.76 Gd., 7,81 Br.
uni 6, i Gd., 6,20 Br.

I. November.

Parie, 17.
Dezember 22,60,

Paris, I17.November 22

Amfterdam,

Kriftal'zucker i.
Kornzucker 96Kornz. Rend. u
Kornz. Rend. 88Kornz. Rend. 7

Tendenz am 17.

ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade
Gem. Raffinade
Gem. Melis I.

Die

Nov. D e z. W An

behaupitet, gekündigt 150 Tonnen,
Mk. nah Qual'töt bz., gelbe Liefernnghqualität 188,8

ündigungépreis

bz., per Dezember Jannar 121,

Noggen 126

der Dezember. Januar 120,50, per April-
17. Novbr. Weizen behauptet, loco 154, 00 159,00, ver Rovbr.

Noggeu matt, loco 115April Mai 125,00 Mt.
Weizen loco ruhig, hokfeiniſcher loco

loco neuer 120 124,
November.

Noggen W ruhig, mecklenb.

n 6,32 Gd., 6,37 Br.

17. November.
Roggen per März 109-110, ver Mai 110-111.
5 Antwerpen, 17. November.

Getreide.
Waaren und Produktenberichte.

Mk. bz.,

Ver
be

Dieſe ungünſtige
Schluß

Berlin, 17. Rovember. Weizen per 1006 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine
ündigungepreis 160,5 Mt. bz., Loco 148--174

per dieſen MonatAt. bz., per D t Ja 162-162,25
bz., per Jaunxar- Februar 1888

per MaiJuni 171,75 171,5von Ranhweizen per 1000 Kilogr. loco ohne Um
Mk.bz Loco 155--174 M

Lieferungöqualität 160 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz per
zember Mk. dz., per Dezember Januar Mk.loco ftill, Termine ut t

25 121.5 121

26

124

ber, Roggen

Mai 171,50.
per

hig. Serfte ruh

per März 13,25.

Weizen loco ſeft,
Hafer per Frühjahr 1888 5,68 Gd.,

November,
per Januar pril

November,
22,50, per Dezember 22,60,

23,10. Roggen behauptet, per November 14,40, per n Juni 15,060.
Weizen per Novembe

Abds.

Abend.
per

22.40--22. 80 M.
21.50 21,75 M.
18.00--19.60 M.
November: Stetig.
16. November.

27.75-28.00 M.
26.50 27.60 M.
25.75--26.00 M.

Tendenz am v Rovember: Feſt.
Aelteſten der rRohzucker I. e nkt:Durchgehend f. a.November 13.90--13. 75 bez. u. vr.

bz. Br.
Gorhnor Börse v. 17. November.

1285 127.5 t. bz. per
Gerſte per 1080 Kilogr. Flan, große und kleine 195 180 v

Hafer per 1006 Kilegr. loco matter, Termine wenig verändert, gekündigt 260
Tonnen, 99 Mt. dz., loco 95--132 Mt.

bz., pommerſcher mittel 105 100 Mk.do. feiner 117—121 vk. ab Bahn bz., preuß, mittet 104--107, do.
guter 108--111 Mt. ab Bahn bz., ruff. 96--100 ab Kahn und frei Wagen bez.,
per dieſen Monat und per Rovember- Dezember 99 Mk. bz., per Dezember-Janugr
100 Mk. bez., per Januar Februar 1888 h per April-Mai 107,5--107,25

Juni 1*9 75 109,5 Mr.
17. Rovember.

Weizen freft

Echluhbericht.)

k. bz., per April-Mai 169,5

Mk. nach Qual.

bz.

Mk. dz. i (neueratz,

Roggen per 1000 Kilogr.
gekundigt 1450 Tonnen, Kündigungepreis 120.75

k. uach Qualität dz., r 119 Mt. bz.,Mk. bz., per Ravember De ember 120,75-121 120,5 t.
t. bz., per Jannar- Februar 1888

ach Qualität,

oggen

6,2

per

Wegen feft,
pril 22,80

r

Weizen feſt.

22.40—22.80 M.
21.50--21.75 M.
18.00--19.,60 M.

17. Rovember.

27. 00 F.

Preußtiſche und Deutſche Fonds.

uni-Juli Mk. bz.t. nach Oualität bz.

Liefer
bz., do. guter 110

(Gehr. ricdeverg. Landweizen 158 164 Mk.

Weißweizen 154-160 Mk., glatter r Weizen 154—159 Rk.,Chevaliergerſte 135--150 Mik.,30 Mk., Hafer 104120 t t 1000 Kilogr.
Rovemder ber 119,50 Mk. bz.,

ai 127,00 Mt. bz.

Rauhwe'zen
Landgerſte

14, per

158,00
ruffiſcher loco

hig-
Weizen hiefiger alter loco 18,00, hiefiger nener loco

per Rovember 90, per März 17,75. R iefiger neuer loco
S Hafer hiefiger loco 11,75.Wien, 17. Rovember. Weizen ver Frühjahr J 71 Gb., 7, 78 Br. per Mai

Roggen ver Frühjahr 6,22 Gd.,
Hafer ver Frühiahr 6, 65 Gd.,

7 Br. per Mai6, 10 Br., per Mai-

dlahr 1688 7,42 Gd.,
per November 22,50, per

22,80. ver März Juni 23,25
r

JanuarA
per

per März-Juni

per März 196,
Roggen ſeft,

Hafer ſtill. Gerſte feſt.New ort 16. November. Sother Winterweizen loco 87, per November
D, 86 C., per Tezember 86 per Mai D. 92 C.

Jucker.
Magdeburger Börſe vom 17, Nevember.

16, November. 17. November.
Granulated

Dezemder r v 7 bez. u. LJanuar 13 90 b E. Br. van. März er 90 bez. u. Br. n G.
ärz en n bez. G. Br.Mai h G.rilMai bez. n, Br.Tendenz Veichend.

8

Ziegler Comp.) NewYork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.60 000 B., Recettes für geſtern.
Havre 17. Rovewber Vorm. 10 Uhr 30 Min.

Ziegler 4 Comp.)

New7. low, ordinary per Dez. do. do. per Februar

Petroleum.

loco 6.96 bez.

Hamburg, 17. 77757.05 d., pr. m 6 80 6

in New Dork 67 Gd., do. in Philadelphia 6 Gd.
York h D. 6 C do. Pipe line Certiſicats D. 74 6

Spiritus.
nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine

z.

Magdeburg, 17. Novbr. a für 10,0600 1.049 20-49.60 Bt., bei 50 M., 30 B. bMagdeburg, 17. oberen (Herm. Walther.)
Loco ohne a 49.0 49. 60 M. bei 50 M.,abgabe. Epeicher uuter freier VorhaltunSelbreuchser: abe nominell. M, bei 70 M.

Poſen, 117. November.
mit Verbrauchvabgaben von 70 M.
Sekündigt Liter, Feſt.

Breslau 17. November.

der Gebinde

und darüber 32.80 R

Stettin, 17. Novbr.

*Hamburg, 17. Rov. Spiritud g. per Nov. 25
25, Dez. Jan. 242 Br., Kpril-Mai 24Parie, 17. Kovbt. nachm. (Telegr.)
per Dez. 45. é0, Januar- April 46.50 per Mai- Auguſt 47.2

OLelſaaten. Oele. Fettwaaren.
*Berlin, 17. Rovbr. (Amtl.) Oelfaaten per 1000 kg.

raps Sommerrapß M., Winterrübſen M.,
Rüböl per 100 X mit F. Termine feſt. Gek.

M. Loco mit Fa 50 bez., loco ohne Faß
Nov.Dez.
49.7--49. 9 49. 8 bez, per MaiJuni 50. I--50.2 bez. JuniJuli 50,5
per 100 kg. loco Lieferung

Str.

Breblan, 17.
Mai 49.25.

Hamburg, 17. November. Rüböl feft, loco 47.00.
Paris, 1*. November. nachm (Telegr.) Rüböl ruhig,

Dez, r April 58.25, März-Juni 58.50.
ew

7.15, do. Rohe 4 Brothers 7.10.,

Hülſenfrüchte.

November. Rüböl loco M.

Speiſebohnen, weiße, 24—40 Linſen 30 60 M. per 19Berlin, 17. Rovember. (Limtl.) Mais pe iebe kg.

r Ferandie T. Kündigungspr. Loco 115--121 M. n.
ong

Deutſche Reichd Anleihe 106,60
do. do. e 100, 00v3Bei conſol. Staats Anleihe 4 106,40B

do. 1/2100, 40bzPreüv. Stagats-Anl. v. 1868 102,40b;
do. von 1850, 2 z 62) 4 1102, 40bz
do. Staats Sch. S (312 100,20b
do. r 312 146,60Berliner 5 115, 806do. J 4 109,706do. 4 106, 20b3Kur und Neumärkiſche 312

do. nene 31/2 98,406Landſch. Prntral. 4 102,00be 31/298, 403F 3 (87,10b3 ohdteußiſche 31/0 97, 30b3 G
S Pommerſche 31 98, 60h3

S do. 4Pohpiche. neue 4 101,80 Gdo. 31 os, 256ad 4n St (te., äinandſch 31 99, 006
neue zie 106u Weßvreuhiſche i 57, 608

h

S Kur und Zenmärkiſche 4 [103, 80 G
S Pommerſche 4 104,00bz9 74 Preußiſche 4 103,90bz Sächſiſche e a a 4 103,80 Gj 7 Schleſiſche 4 1103,806
Braunſchw. 20 m e,t. fco. 94,00 GCöln-Mind. Primis, in. 31/2 133. 900b36

Sächſiſche Rente 3 (90,506

Ausländiſche Fonds.
Fſaſieniſche Aente b Wo 79

eſterreich. Silberrente 4 586,5006
Papierrente 41565, 60bzdo. Goldrente isro 90, 206 G

Ruf ſct »Engl. An v.eng 1871 5 (90,90br. 1872 5 (91,00b
do. do. 1873 5 (92, 90bRuſſiſche conf. Anl. v. 1875 412 85,30b3 G

do. auew. Anl. 1877 5 (97,80b36
do. conſ. Anl. 1880 4 177,75b;
do. do. 1884 5 (91,00Bdo. Nicolai-Obl. 4 82,90b3
do. III. Orient-Aul. 5 53,00b;do. Präm.Anl. v. 1864 5 1144,00b
do. do. 1866 5 132, 90b;do. Bodencred.Pfandbr. e 83,50d;
do. Central Voden Credit

Pfandbriefel 5 72,306bz
Rumän, Staats Rente 6 104,9083
do. do. fund. 5 101/2563
do. do. amort. 5 (92,106Ungar. Staate -Rente 5 101,00b6G
do. Oftbahn, II. Obl. 5 1102,00b38
do. Goldrente 4 79,60BSerbiſche Rente 55 76, 75b3 G
do. do. e I7 5 00
Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

Prioritäts-Actien.
Dividende I

Aachen -Maſtricht 7]847,40 b
Berlin Drekden S 21,606do. do. St. Prior. S SDux-Bodenbach 9 138 8,7563
Galiz. Carl- Ludwigsbahn 31 81, 256
Gotthardbohn 392 117,506
Mainz Ludwigshafen 32 97, 10b3 G
Biarienbyrg, Uawka 47, 75b;do. do. St. Pr. ié6 70636
Mecklenb. Friedr. Franzb. 6 133,40b)
Kordhaufen- Erfurtdo. do, Zt. pr.

Paris, 17. November. (Tele r. Rohzucker 885 feſt, loco 37.25 Fres.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 10 77 46 Nov. 40.60 ver Dezember 40.80
pr. Jannar April per März Juni 4Londeon, Rovember. dw Javazucker 16 ruhig, Rüben
Rohzucker 138 g Ceutrifugal-Cuba

RewHork, 16. Rov. (Telegr.) Zucker (Fair refining Musctovados) 5

Kaffee.
17. Kaffee fefter, Umſatz Sack.

Havre, 1 November Vorm. 8 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann
Rio 5000 B.. Santos

(Telegramm von Peimann,
Kaffee Good average Sautos per November 94.50,

bruar 94.25, ver Auguſt 1888 90.50, per Dezemb. 87.50. Behauptet.
HYork, 16. November. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 18, do. Rio Nr.

Berlin, 17, Rovember. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand, e ver

Petroleum höher Stand. white loco 7.10 Br.

„Robes Petroleum in New

Berlin 17. November. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 100 76,0001
behauptet,

ei 70 M. Steueraufſchlag.
Kartoßelſetritns. Matt,

34.30 M. bei 70 M.

Berbrauchtabgabe nominell,
Spiritus loco ohne Faß 837 47,80, 9 32 2 35

Spiritus pr. 160 1 per 100 proc excl. 50 M.
Berbranchsabgabe Rovbr.- Decbr. 47.60 M. Dezember- Januar an e 4

Spiritus ſchwach, loco ohne Faß 96,00 mit 50 M,Conſumfteuer 48,50, mit 70 M. do, 34.90 Rov. Dez. 96.00, April- Mai 100, 00.
Novemb, „Oeceinb.

Eviritus e per Novemb. 44.75

Gek. Winter
ommerrübſen M.

bez. per dieſen Monat peru. per Dez. Jan. 49,3--49.4 bez., per Jan. Febr. 1888 bez. April Mai

Stettin, 17. Novemb., RLröl betzauptet, Nov. Dez. 48.00, April-Mai 49.50,

per Rovp. Dez. 48.50,

Novbr, 57.50, per
orf, 16. November. (Telegr,) Schmalz (Wilcox) 7.10, do. Fairbanks

Berkin, 17. November. (Pol.-Präſ.) e gelbe Kochen, 20—30 M.
kg.Loco feſt.

M., per Nov.Dez. 114 0 M., per Dez. Jan. 116,0 M., per äprii- Mai
118.5 M., Erbſen p. 10060 *g, Kochwaare 140-200 Mt. Futterwaare 116 127

er dieſen Monat und er 16.90 bez.,
Januar bez., verver Arie Mi We bez., ver d

F. enmehl Nr. 00 Jelin, 17. et 22,00g. bis 25 Feine Marken 73 i t. tNr. O u. 1 17.00-—18.00 do. feine Marken R 17.002 u. 1 per 1 vt. tn4 v 17. Kied ener nachm. (Telegr.) i S ter ver Roy

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin,Sack. Termine feſt. Gek.
M., per dieſen Monat 17. M. nach Qual.,pet Dezember- Januar 17.75 ver JanuarMai 18.00 M. rockene R rteſeinerte ver 100 kg brutto in

mine feft. Gek. Sack. KündigungspreisM., ver dieſen Pionat 17.75 M.,
Dezember- Januar 17.75 M., per April- Mai 18.00 B

Stroh. Heu.

27 ack. per Novbr.

per Fe

7.50 M. ver 106

Butter. Eier. Fleiſch.
0 M., Kal100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. e w. 0.60--1.20 SchweinegeifCtr. Kandi nagspreis Loco 23.3, per dieſen Monat und Rovember Dezember 0 M., Hammelfleiſch 0.80 1.30 M., uihe 1.80-2.80 M.

M., er öö Eta 2.60 4.00 M.Stettin 17. November. LocoSremen, 17. Rovember. (Scht Afwericht Höher. Standard white, Kartoffeln.
Berlin, 17, Rovember. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.25-5.75

Baumwolle und Wolle.t Antwerpen, ebnen. (Telegr. lußb t. Kaffi
weiß loco 17 bez. 3 Br. Dez. 17 deg r en i re D Liverpool, Novbr. (Telegr.) Baumwolle. (Anfangsbericht). Mut
Jenu nes v bez. 16 vr. Steigend. licher Umſatz 10 000 B. Feſter. Tagesimport 15 000Kew. Hort 10. Aovember, (Telegr.) Raffinirtes Petroleym 70/ Abel Teſt Liverpool 17. Novbr. Nachmittags 18 Uhr 5 Minuten.

amerikaniſche LieferungenSurats ſtetig. Middl.
do., JanuarFebrus Käuferpreis, Dezember- Jannar 57

MaiJuni 50 5 d. Verkäuferpreis.

Metalle.

feſt,

0

Gek. 50, ,900Liter. Kündigungepreis 97.7 M. bez., per dieſen Monat und per Nov. Amſterdam, 17. November, Nachmittags. Bancazinn 82',.97. 7 97. 8--97. 7 bez., per Dezemb. d 98 bez., per April Mai 60. Glasgow, v November Nachmittags. Roheiſen.
bez., per MaiJuni bez. Spiritas per 100 1 a 1009, 10. 600 (ver- ſ warrants 39 h.ſteuerter) loco ohne .5 bez. Spiritus mit 50 vt. Verbrauchsabgabe ber ar z. W Nachmittagß. Roheiſen.
loco ohne Faß 49,2 49 ez. it rauchsa numbers warrants hFaß 31 4 be Sdirttnb mit 79 an. Verbrauchsabzabe loco ohne London, 16. Rovbr. pw n 140! Lſtrl. Kuvfer 47

167 Lſtrl. Blei engl. 127 Lſtrl. ſpan. 2 s Lftrl
o loco ohne Faß

Cie. hier. Zinn: Banka 82,, Billiton 81
VerbrauchsM, bei 50 M. Straite 141 Lſtrl.Zinn:

Verantwortlich: Chefredakteur Dr. ichard Hame
chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens Jiſt zu ſprechen Vorm. 10-- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2.

Jnſerat.

h
Kündigungspr.

5 bez. Leinöl

April

Unsere Specialabtheilung für

W eissen u. conl. Seidenstoffen,
Termine

Qual., pr. dieſ.

re ete. ete.

17. November. (Amtl.) Fata per 100 xg,Kündigungspreis

bruar M.,

per e dember i. R.

Berlin, 17. ovemder. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 3.50 -4,00 M., Heu

Berlin, 17. Novbr. (Pol.Präſ.) r g. der Kenle, 1.10-1.

Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B
November-Dezen

Rotterdam, 17. November. d el. der Herrn M. H. Loren
London, 18. z yrnber, Mittag Tel. der Hrn. M. H. Lorenz n. Cie. hie

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
rirr und den übrigen Jnhalt ausſchließlich vet Nachbezeichneten; Dr. Ewal

Leh man n für de

Handels Börſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

wendet man ſich ſchriftlich an die Lhefredaktion. Die Expe diti on (Inſerain
annahme un Geſchäftdangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Aben

veilleuwx, Faflle, Satin, Damast, A

da

A

et ikl. ecs.
Loco J

b fleiſch I.per 1 t

M, per 100

Baumwol
Amerikg

ar 57 V

Mixed nun

Schluß). R

Lftrl, i

1 für Peaelit

er Chefredaktin
Am beſten

Gebrüder Schultz, lalle aß
Sr. Steinstrasse 70/71.

Seidenwaaren deutscher Industrie
bietet eine unendlich grosse Auswahl in Schwarzen

als FIer

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

26.50—27.00 M. na Sualitei. gooenber, CIelegr.) Moid der Nah Juni 798 0.90 6d., 0, Als aussergewöhnlich preiswerth empfehlen wir ein

er. e ais per MaiJuni o 53. Br. ver Juni Jan 655 6. 6,35 Qualität Merveilleux, reine Seide, 52 etm b
Rew ort 16. Novbr. (Telegt.) Mais (Rew) 56 à mt. F. 3 in grossem Parben-Sortiment. [26500

B. Hamburg. 5 Mehl. Prachtvolle Genres für Brautkleider.G. Berlin, 17. November. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per zkg. inkl. Sack. Faſt geſchäftsloßs. Eek. Sack. Kündigungöpr. e n,““ e
2 r F m

Oefterreich. n e e Nordweftbahn 5 85,906G J duf Geſell chv. r p. do. Ia. B. nduftrielle Geſellſchaften.do. B. lter do. Gold 5 1107,10B 5Mt. p. et. ceheteia. Südbahn 3 288006 Zinsfuß 4 Gold-, Silber- und Papiergeld,Orſter. Staatsb. Mt. p. St. 31/2358,50b3 5 288,906 r F Cours in Mark.do. Südbahn Pik. p. St. geicheiderg Parbnd. Gold 5 Anhalter Maſc de 14Oſwreuß z ſdbahn um t u Rordofſtbahn gar. 732198 r e ne r t. dec el ver Er
90b3 o. do. Gold 102,00b r J r ru. Stadtebaga gar do. Oſtbahn l. Em. 8 77 ine S arttevif udo. Südweſtbahn gar 56, 10b3 Dentek r ri 15 i82406 mperials e er St. TSaaibahn o 6, 7.638 SharkowAzow gar. s o1,40638 Glaugtger Julerſoér. 3 80 60638 apoleonsdior Her St. 16,128do. St. Pr. 312 104,50bz Große Ruſſ. Staatéb. gar 3 6 s We eriabr. 3 927808 Souvereigns Per St. 20,316Warſchau Wiener i. p. St, 13 2610663 Je Orel gar. 5 88,406 rte W n b Engliſche Banknoten per Lſtr. .(20, 35bzWeimar Gera 0 21, e elez-Woroneſch gar. 5 rig R r 2389,80b3 Franz. Banknoten per 10 80,35b5do. do. St. Pr. z Kurdt Kiew gar 4 101,756 l e gabr. 12 3,756 Seſterr. Banknoten per 190 Fl. 162, 2002Werrabahn II 73, vor ModcoKRjäſan gar. 4 s8, 40b36 n ied bſchifff.Geſ- r. 937336 do. Silbercoup. (Berl. gizib)iel.

Jiaſanſrrien ar. e en re wegt I 9 t Ruff. Banknoten per 100 R 178,70bm Auff. Südweſtbahnen (gar.) 1 76,50b3 a u. I7Dentſche Eiſenbahn Prisritäts- an waneg de ar in We Mapdehnther Baubant 16 [17 006
Obligativnen. Sarſchau- tenery i 5 100,7063 ehe Straßenbahn e e

e e e e e 7 r ordhäuſer Tapet t 5,75Aachen n T ſi06, ob Sotthardbathzn IV. s 106,206 Stahſart, rn de 122:406 UmrechnungsCourſe:
ver Mart, III. A. B. c. t e Fr Maſch.Fabr. 10 174,O. e 2 J bdo. i. 137 „90bzB Bank-, Hypotheken- und Creditbank. Serher guoichinentabrit 4 o 1 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ. 17

153 Actien. k. Soüar 4 Mt. 25 Pf. 100 RubelRordbahn v Zinſen à 4 v. 1. 1. Mann Reichöbank 820 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lftr. 20 RBerlin-Anhalter 57er lo2 „756e e d r Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.rin en asr 7 Ah erliner Handels Seſ. 9 152. 40636 Anhalter Kohlenwerke 12 184, 90b3Berlin-Görlit 3.. 4 Braunſchw. Hann. H pöt 4 93.,006 Joe z 9 in7i 8Berlin Hamburg J. 4 1982.258 Darmſtädter Bank 4 8 7 i 10b e 2 ne Leipziger Börse v. 17. November
do. do. II. 2 102. 758 Deutſche Bank 9 158,5063B Donnerkmarckhütte 0 440, 75b46t Mädel J. 102, 806 W Bank 62 I Dortm. Union St. Pr. La. A. 64. gfa idconto-Geſe aft 0 187,Berlin Stettin 1I. Fil. VI. 4 102, 50035 Dreodner Bank 134606 n r s 2177 Ffandbr. des Sächſ. Landw.

BreèlauSchweidn. Freib, B. Gothaer Hrundereditbank 0 54,70d i. Laurahütte 87.60639 CreditBerein 4 103,006do. 3 192-4 do. junge 490 S. 0 78,90b Lauchhammer (69, 00b3 G Ereditbr. der Sächſ. Ländw.do. vie 4 102,506 Leipziger Credit- Anſtalt 81 174,256 Magdednrger 15 228, 408 Credit Verein 41/2 104,65Cöln Diindene, iv. 4 102, 75 d Magdedurger Bankverein 43 S t.pr. B. 15 Schuldſch. d d. Mans!, n
T. p. Foz, Ao de d n Mrivaidant Sacht. Gutttant 124,506 se 5 Maklerbank S a 5 97,25 G un Thür. Vraunkohten 7 do. de 2 4 i 103, 25do. VII. 4 102, 90b) Nationalbank f. 2 (91,75b G do. St. Pr 7 do. do. von öro 412 103,75Mugyyv. t r Oeſterr. Eredit i t. Weſeregemn Alkali 5 1157, 106a 4 1102,808 Vreuß Bodentredit r 512108, 106 7 Altenburg- Zeit. 14 1181,909ze: 4 7 do. Centralbodeneredit. Auſſig Teplig 4 267,006z d e Preuß. Hypoth gar E. r 2 Leip B r d 62/50 4 77 00Z. T renß. Hypoth.“ Bank 51 4,50B eipziger Bank do. 62/500Mainz Ludwigehaf. gar. 4 102. AReicheb ar. 132750 Wechſel. do. Didc. Geſ. do. 3120 4 566

Riederſchl. mir r ch I. 4 103,808 Sächſiſche Bank 110, 00B gf.do. 4 192,208 Weimnariſche Bank 0 51, 75b36 Amfterdam 100 g. 8 T. 168, 5563 Sröllw. Schuldverſchreibungen 5 106,006do. Pr. r u. l 4 [102, 80 G do. 100 F. 2 i. 212167,906 Halleſche Ftraßenba n
do. d n. O London 1 Lſtr.) 5 T. 5 20, 3605 Div. v. 85 645 z 4 125,006Rorddauſen. d *72 o. 1 Lſtr.) 3 M. 5 20,225b3 Leipz. Maizjabt. e 4 200,00e e x 8 0eberſöleſiſhe La. 31 7 HypotbekenCertiſicate. e 13 Frez: r. z e ten ZuckerrafirpeW. J. vticezbarg 190 S. 3 S. 5 177,6565 Div. 85/86 4 1125,002 B. za l 187 Anhalter Landesbank 100 S. R. 3 M. 5 i76- 106
77. Em. v. 1870 414104, 00 Braunſchw. Hannover 4 o 70b3 G Wer Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 161/8063 Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 41 102,506Em. v. 1880 4 Deutſche Grundſchuld- Bank 4 101/506 do, do. g. 2 R. 1 160,7584 Buſchtiehrader do. v. 72 5 85,706gert tege n 4 do. do. 312 97,50 G Gömörer Eiſenbahn Obl. 5 103,00*

Reg der- Ufer Eb. J. r 5 Deutſche Hyp. Btk. ten Graz-Köflacher do. v. 72 5 (81,00PAhekdige nd II. t 102,25 G 183.4330 V Prag Turnauer do. 89,50602,00bz iJ &7: 2,306 Seite Prämien n Abth. z n ankdisconto in Se
g g W 709 I. do. /2101,830b Amfterd 21 v olarö r. Act.eaehinn Je los 300 Gothaer Swnnder. in. “10 An a e e gen t 5 64,003

u o r u 3 2 3 5: Lombard 3 J ei er ar. u. olar. r.e 100, 506 n do. o do e Privatdide. 13 Khpevwtg m 6/87 et 0/0 4 64,00 P

v e e r. 25, 7Werrabahn 1 161;508 Sſdbr t ſtpret Ledchtt, rückz. 110 5 113,00 G

vRuvi, 188 e 1872387 25 „5] ]!tſſ—-S]T-— S 4—., 2 J1 *—.d”ò.,’ſtaznd hyſoahhentuhòaòorolegrüahſnalſdncnſrnD”ieono s
Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts- de. 7 nis l. 72 114, 5 GObligationen. do. 100 h Verfſtaatlichte Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Prenß. Centralbodencr.Bk.,

Böhm. Nordbahn Gold 100,406 rückz. 110 5 (115,50 G abgeſtempelt,DuxVodenbach II. 5 86, 00b36 do. I110 412111, 80b g.do. do. i, Geid 5 do. 1060 3 3056 Berlin Görlitzer C. e 4 253DuxPrag, Gold 5 108,006 do. 160 4 108, 90 b Sredlau- Fwfidnitz “Freiburger 4 Z.Salig. Carl -Ludwigsb. gar. 81, 106 Preuß. Hyp. Bk., 120 450116. 706 Cöln Rind I. 4 SKaſchau-Oderberg 5 81,70b36 do. 110) 5 I110,306 lle n I B. a 4 s0 en s dert a 7 187866 37. 186 z z G R geiz ſtnd tet von 1861. d Zefterr Frau aa alte 2 3 einiſche 69. 7 Ic t Süddeutſche Bodener. 1i,106 e Sdo. do. Exg. Netz 3 1378,306
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